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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Unſtalten Det engin. auf die Zeitun 2 1 — 45 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Raum einer ſechöcheiligen S 
Nr. 360. Mittag: Ausgabe. 


Deut ſchland. 

M. i tliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
eee Reiches 2 Den General⸗Feldmarſchall und General⸗Ad⸗ 
jutanten Edwin Freiherrn pon Mauteuffel zum Kaiſerlichen Statthalter 
in Elſaß⸗Lothringen; den Unterſtaatsſecretär im Reichskanzleramt für Elſaß⸗ 
Lothringen Carl Herzog zum Staatsſecretar des Ministeriums für Elſaß⸗ 
Lothringen mit dem Range eines Staatsminiſters und dem Praädicate 
Excellenz; zu Unterſtaatsſecretären und Abtheilungsvorſtänden im Miniſte⸗ 
rium für Elſaß⸗Lothringen und zwar: der Abtheilung für Inneres, Cultus 
und Unterricht den bortragenden Rath im Reichskanzleramt für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Albert von Pommer⸗Eſche, der 
Juſtiz⸗Abtheilung den erſten Generaladvocaten am Kaiſerlichen Appella⸗ 
fionsgeriht zu Colmar Maximilian von Puttkamer, der Abtheilung für 
Jar und Domänen den Königlich baieriſchen Miniſterial⸗Ratd Dr. 

eorg Mayr. (Bereits telegraphiſch gemeldet.) 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches an Stelle des auf 
ſein Anſuchen entlaſſenen Vice⸗Conſuls Walker den Kaufmann Hermann 
Malcomeß zum Vice⸗Conſul in Eaſt⸗London (Capland) ernannt. 

5 Se. Eh der 2895 bat 25 Seconde⸗Lieutenant im Carde⸗Füſilier⸗ 
egimenr Falk den Adel verliehen. k 2 
Se. Maſeſtät der König bal den Regierungs⸗Aſſeſſor Paul Friedrich 

Hugo 5 zu Mülbeim a. d. Ruhr zum Landrath des Kreiſes Mül⸗ 

heim a. d. Ruhr ernannt, 

Berlin, 4. Aug. [Seine Könkgliche Hoheit der Prinz 
Carl] iſt geſtern früh von den Beiſetzungsfeierlichkeiten aus Schwerin 
zurückgekehrt. Derſelbe beſuchte geſtern Vormittag — als am Ge: 
burtstag weiland Sr. Majeſtät Königs Friedrich Wilhelm III. — 
gegen 11 Uhr das Mauſoleum zu Charlottenburg und begab ſich am 
Abend nach Schloß Glinike bei Potsdam. (R.⸗A.) 


8 der 4. Klaſſe 160. Köni 
Lewie denn Bericht von Engel 4 


J. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
folger, Kochſtraße 20, 
hne Gewähr. 
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(Nur die Gewinne 4 EM 5 7 „= den betreffenden Nummern 
Parentheſe beigefügt. 

Berlin, 4. Auguſt. Bei gefügt.) 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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© Berlin, 4. Auguſt. [Einberufung des Landtages 
und der General⸗Synode.] Officiös wird geſchrieben: Die 
„Magdeb. Ztg.“ kommt in ihrer letzten Nummer in einer Berliner 
Correſpondenz wieder darauf zurück, daß die General⸗Synode am 
4. October zuſammentreten werde und daß deshalb die Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mindeſtens am 2. October vollzogen 
ſein müßten. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß weder 
über den Termin der Einberufung des Landtages noch über den der 
Wahlen zu demſelben noch auch über den Termin des Zuſammentritts 
der General⸗Synode Beſchlüſſe vorliegen. Es finden z. Z. Erwägun⸗ 
gen darüber ſtatt, in welcher Weiſe das in vielen Beziehungen nicht 
angängliche Zuſammentagen des Landtags und der General⸗Synode 
am beſten vermieden wird. 
Berlin, 4. Aug. [Die Verhandlungen mit Rom.] 
Die von Wiener Blättern gebrachten Senſationsnachrichten über den 
bevorſtehenden Abſchluß eines förmlichen Friedensvertrages zwiſchen der 
römiſchen Curie und dem Deutſchen Reich, der vom neuen baieriſchen 
Nuntius Monſignore Roncetti nach Kiſſingen gebracht werden ſoll, 
müſſen trotz der Beſtimmtheit ihres diesmaligen Auftretens mit großer 
Vorſicht aufgenommen werden. Gerade der Umſtand, daß es offictöfe 
Wiener Blätter ſind, welche vollſtändige Details über den Inhalt des 
angeblich in Sicht ſtehenden Vertrages mittheilen, und zwar ehe noch 
Monſignore Roncetti ſich auf die Reiſe begeben hat, iſt in hohem 
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6] Grade dazu angethan, Mißtrauen gegen die Richtigkeit der ge: 


dachten Mittheilungen einzufloßen. Auch ſcheint der Inhalt, welcher 
für den vom Fürſten Bismarck vereinbarten modus vivendi an⸗ 
gegeben wird, ebenfalls wenig glaubwürdig, da er weder dem 
ſteis feſtgehaltenen Standpunkt der Curie, noch den wiederholten 
Erklärungen des Reichskanzlers, ſowie der in dem bekannten Schreiben 
des Kronprinzen zum Ausdruck gelangten Anſchauung entſpricht. Es 
werden eben weitere Nachrichten abzuwarten ſein; doch ſcheint es uns 
nach Mittheilungen, die wir für richtig zu halten Urſache haben, daß 
die Nachrichten der Wiener Blätter ſich ſchließlich als ein etwas un⸗ 


2 vorfichtig und vorzeitig von ullramontaner Seite ausgeſtreckter Fühler 


erweiſen werden. Die Verhandlungen mit Rom, wenn ſie auch 
wirklich nicht abgebrochen ſein ſollten, wie noch kürzlich ein hieſiges 
Telegraphenbureau gemeldet hat, ſind ſo weit wenigſtens keinesfalls 
gediehen. Es iſt indeß möglich, daß die Meldung, Fürſt Bismarck 
werde nach Beendigung ſeiner Kur in Kiſſingen ſich nach Wildbad 
Gaſtein begeben, wo Kaiſer Wilhelm ſich gegenwärtig aufhält, mit 
jenen Nachrichten zufammenhängt. a 

Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Freya“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Cap. von Noftib, 0 am 2. Juli c. in Capſtadt eingetroffen und 
beabſichtigte am 9. deſſ. Mis. die Reife nach Plymouth anzutreten. 

—ch. Von der fächſiſchen Grenze, 3. Aug. [Landtags 
wahlen. — Grundſteuer⸗Gebühren. — Fleiſchverzehr⸗ 
ſteuer. — Vorſchußvereine.] Nach einer Verordnung des ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſterlums des Innern haben die Behörden ſofort die zur 
Veranſtaltung der Ergänzungswahlen für die Zweite Kammer erfor⸗ 
derlichen Einleitungen zu treffen, da am 9. September die Abgabe der 
Stimmen erfolgen ſoll. Es haben zu wählen der 1. und 4. Wahl 
kreis der Stadt Dresden, der 1. Wahlkreis der Stadt Leipzig, der 
1. Wahlkrels der Stadt Chemnitz, der 2., 6., 11., 12., 15., 19., 21., 


23., 24. ſtädtiſche, ſowie der 7., 


10., 11. 16., 18., 19., 20., 21. 
24., 27., 29., 30., 33., 35., 40. ländliche Wahlkreis. — Das ſaͤch⸗ 
ſiſche Finanzminiſterium erläßt zur Ausführung einer Beſtimmung des 
Geſetzes über die directen Steuern betr. der Gebühren für Erhebung 
der Grundſteuern und Beſorgung der auf Verwaltung derſelben be⸗ 
züglichen Geſchäfte eine Verordnung, welche die Gebühren für 1879 
auf 4p Ct. der Iſteinnahme für die Städte, in welchen die Flurbücher 
und Kataſter von dem Stadtrathe geführt werden und auf 2½ pCt. 
für die übrigen Städte und die Steuergemeinden des platten Landes 
feſtſtellt. Nur die Gemeinden der zweiten Kategorie, welche bisher 
3 pCt. bezogen haben, erhalten für 1879 dieſen höheren Procentſatz 
weiter. Von 1880 ab erhalten die Städte mit revidirter Städte⸗ 
ordnung fünf Procent, die anderen Städte und Landgemeinden je 
2 ½, 3, 4 oder 5 pCt., je nachdem fie weder die Führung der Flur⸗ 
bücher und der Kataſter, noch die Ausführung der Zwangsvollſtreckungen 
wegen der Grundſteuerreſte auf Grund des Geſetzes zu beſorgen haben 
oder eins von beiden oder Beides. — Im Königreich Sachſen 
wurde bisher eine Verzehrſteuer auf Fleiſch, das von auswärts kam, 
in Höhe von 10 Pf. pro Kilogramm erhoben. Mit Rückſicht darauf, 
daß der neue Zolltarif Vieh- und Fleiſchzölle erheblich erhöht hat, ſoll 
dieſer ſächſiſche Zuſchlag in Wegfall kommen. Zugleich ſcheint die 
Anordnung ergangen zu fein, daß die Steuerbehörden ſtreng recherchiren, 
ob die Verbrauchsſteuer für Fleiſchwaaren in der letzten Zeit richtig 
abgeführt worden iſt. Wie aus Zittau gemeldet wird, find die Delicateß⸗ 
und Fleiſchwaarenhändler dadurch in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. 
Seit Jahren hatte ſich dort von der Steuerbehörde Niemand um die 
Verbrauchsſteuer gekümmert, zudem war ſeit Errichtung des Deutſchen 
Reiches Niemand auf den Einfall gekommen, daß aus Deutſchland 


ſtammende nicht ſächſiſche Fleiſchwaare auch ferner beſonders verſteuert 


werden müſſe. Da die Einfuhr von Braunſchweiger und Gothaer 
Wurſt, Corned Beef ꝛc. eine nicht unbedeutende geweſen iſt, fo wird 
die Nachzahlung der Verbrauchsſteuer ein hübſches Stück Geld ein⸗ 
bringen, wenn auch bei mangelndem Dolus von der Zahlung des 
fünffachen Betrages und der Nachzahlung des Werthes der in den 
letzten drei Jahren conſumirten ſteuerpflichtigen Waare abgeſehen wird. 
— Der Spar: und Vorſchußverein zu Mittweida geht damit um, 
ſich in einen Discontoverein ohne Solidarhaft umzuwandeln. Der 
in Coneurs befindliche Marienberger landwirthſchaftliche Vorſchußverein 
hat ſich mit ſeinen Gläubigeru dahin geeinigt, daß außer der Conecurs⸗ 
quote von 25 pCt. von den Mitgliedern noch eine Entſchädigung von 
90,000 Mark aufgebracht wird. 


Oeſterre ich. 
4 Wien, 3. Auguſt. [Räumung und Einmarſch.] Die 
Ruſſen ſcheinen ſich alſo denn doch alles Ernſtes auf den Weg nach 
Hauſe machen zu müſſen; und am gleichen Tage ſtimmen unſere 
Dffieiöfen Jubellieder darüber an, daß wir jetzt in der angenehmen 
Lage ſind, durch den Einmarſch in das Sandſchak Novibazar ohne 
jedes Blutvergießen alle die Gewinnſte einzuheimſen, die Rußland ſeit 
der Wende des Jahrhunderts in fünf orientalifchen Kriegen vergebens 
zu erringen angeſtrebt. Wer ſich des Debouchés in die gottgeſegneten 
Ebenen von Koſſowo, des Amſelfeldes, mit allen feinen Straßen? 
kreuzungen und damit des Zuganges nach Salonichi bemächtigt, der 
dictire der Balkanhalbinſel das Geſetz; den Bahnhof von Mitroviga 
aber den Bajonetten unſerer Soldaten zu übergeben, dazu gebe 
Oeſterreich nunmehr der Berliner Vertrag, ſowie die Aprilconvention 
das volle Recht. Uebermorgen Abends ſchon ſoll die öſterreichiſche 
Militär⸗Commiſſion mit Husni Paſcha in dem Grenzorte des Sands 
ſchaks Novibazar, in Raca, eintreffen, wo Oberſt Chakir Bey ſie mit 9 
einer Escadron Spahis, einem halben Bataillon Nizzams und einern 
Abtheilung Zaptiehs erwartet: Husni felbft hat den Auftrag, 
bei dem Herzog von Würtemberg in Serajewo darauf hin⸗ 
zuwirken, daß die Escorte, die unſererſeits der Commiſſiorn 
mitgegeben wird, nicht ſtärker ausfalle. So wird denn aller⸗ 
dings von den beiden Zuſagen, die Andraſſy den Delegationen 
und Tisza noch am 21. Mai dem ungariſchen Reichstage gemacht 
— daß nämlich der Einmarſch nur im Einverſtändniſſe mit der Pforte 


erfolgen ſolle und keine großen finanziellen Opfer erfordern werde 


wenigſtens die erſtere erfüllt. Allerdings nicht ohne daß auch wir 
uns bequemt haben, uns in den Willen der Türken zu fügen. Denn 
die Militärs geſtehen heute ſelbſt zu, daß die Hauptroute über Nova⸗ 
waros, Sjenica. Novibazar auf Mitrovitza oder Priſtina nicht nur die 
kürzere, ſondern auch die in unendlich viel beſſerem Zuſtande befind⸗ g 
liche iſt, wie ja auch nur ſie allein größere Städte berührt und durch 
bevölkerte Gegenden läuft. Wir hatten aber auf dieſe Trace verzichten 
und uns mit der „bedeutungsloſen“, nur durch öͤdes Felſenland füh⸗ 
renden Lim⸗Linie begnügen müſſen, weil die Pforte in gütlichem Wege 
unmöglich zu veranlaſſen geweſen wäre, die erwähnte Hauptroute in 
den Machtbereich unſerer Werndlgewehre und Uchatiusbatterien zu <a 
bringen. So find wir denn auch zu dem Eutſchluſſe gekommen, 
für den Bahnbau von Serajewo nach Mitrovitza nicht die 
Hauptroute zu benutzen, ſondern lieber den Weg längs des Lim 
und Ibar zu wählen, obwohl wir hier die größeren Städte, 
insbeſondere Sjeniza und Novibazar, unberührt laſſen. Auch diefe 7 
Bahn wird auf 50 Mill. veranſchlagt, obſchon fie trotz ihrer größeren 
Länge doch die minder koſtſpielige ſein ſoll, da die Hauptroute noch 
zwiſchen Novibazar und Mitrovitza die Ragosna Planina überftelgen 
muß. Es wird ſomit jetzt auch klar, weshalb Andraſſy einwillſgte 
die Ragosna Planina nicht eher zu beſetzen, als nach Abſchluß einer 
neuen Convention mit der Pforte: wir werden vorläufig uns begnu⸗ 
gen, Mitrovitza vom Lim aus zu erreichen. Daß es aber dem ganz 
Unternehmen auch ſonſt an Koſtſpieligkeit nicht gebrechen wird, lehr 
uns die militäriſchen Stimmen, die ganz offen von „großen un⸗ 9 
umgänglichen Ausgaben“ ſprechen, die nun für den Einmarſch bewil⸗ "a 
ligt werden müſſen: drei Brückenköpfe und feſte Brücken über die Drina, 5 
deren Fluthen bei Hochwaſſer nicht paſſirbar ſind; Straßenbauten, 1 
meiſt in Felſen⸗Serpentinen, von Gorazda, Wiſchigrad und Rogatitiho- 
aus, in Verbindung mit jenen Brückenköpfen; große Redouten mit 
tüchtiger Armirung an dem Grenzorte Cajnlea; endlich natürlich 
coloſſale Magazine. Ohne „finanzielle Opfer“ alſo geht es ſicherleh 


auch hier nicht ab! 5 3 
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 BSthemifhe Stenen im Senat, — Ende der Zeſſlong 


Die Kammern haben geſtern wider Erwarten ihre Seſſion nicht be: 
endigt, obgleich ſie lange Sitzungen hielten. Von der Berathung der 
Deputirtenkammer iſt nicht viel zu ſagen. Dieſelbe erledigte in aller 
Eile und ohne viel Redens das Budget der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, das Einnahme⸗Budget und mehrere andere Vorlagen, wie 
fie ſich beim Schluſſe einer Seſſion zuſam menzudrängen pflegen. 
Bemerkenswerth iſt nur, daß der Antrag Raſpails die Gehälter der 
Botſchafter und Geſandten um eine Summe von insgeſammt 
500000 Fr. zu vermindern, mit 361 gegen 91 Stimmen verworfen 
wurde, ferner daß man auf Verlangen des Deputirten Pellet und 
gegen den Wunſch des Miniſters Waddington dem Herzog Decazes 
einen Penſionsgehalt von 8000 Fr. abnahm, von deſſen bisheriger 
Auszahlung viele Republikaner mit Verwunderung zu hören ſchienen; 
endlich daß noch einmal die Convertirungs⸗Angelegenheit zur Sprache 
gebracht wurde. Sourigues, Goſté und Andere beſtanden darauf, 
daß der Zeitpunkt für die Umwandlung der 5% gen Rente ein gün⸗ 
ſtiger ſei, aber die Kammer gab ihnen deutlich zu verſtehen, ſie ſei 
dieſes Gegenſtandes nach gerade überdrüſſig geworden. Auch der 
Senat ſchien anfangs in ruhiger und geſetzter Weiſe ſein Tagespenſum 
abarbeiten zu wollen und er hatte ſchon an 40 Geſetzentwürfe ohne 


jeden Aufenthalt votirt, als ſich eine Scene zutrug, auf welche die f 


Deputirtenkammer hätte eiferſüchtig werden können. Paul de Cas⸗ 
fagnac ſelber kann ſich nicht rühmen, einen größeren Lärm heroor⸗ 
gerufen zu haben, als ihn geſtern der Senat machte. Den Anlaß 
zu dieſem Tumult, oder vielmehr den Vorwand (denn der ganze 
Vorfall war offenbar abgekartet) gab das Geſetz über die Schullehre⸗ 
zinnen-Seminatien, über welches der Senat nun ſchon in 3 oder 
4 Sitzungen berathen hat. Chesnelong erſchien auf der Tribüne, um 
die geſtern erwähnte Rede des Republikaners Ferrouillac zu wider: 
legen, und ihm antwortete der Unterrichtsminiſter Jules Ferry. Er 


hatte kaum den Mund aufgethan, als ſchon die Rechte gewaltiges 


Geſchrei erhob. Sie gerieth aber ganz außer ſich, als der Miniſter 
auf Chesnelong anſpielend von den Leuten ſprach, die unter ihren 
offen kundgegebenen Gefinnungen eine geheime Parteiabſicht ver⸗ 
ſtecken. Das iſt am Ende ein Ausdruck, wie er einem Redner in 
einer parlamentariſchen Discuſſion leicht entſchlüpfen kann, aber die 
Rechte faßte ihn ſo auf, als ob ihr die gröbſte Beſchimpfung wider⸗ 
fahren ſei, die Monarchiſten und Bonapartiſten ballten die Fäuſte, 
verlangten ſtürmiſch, daß der Miniſter zur Ordnung gerufen werde, 
und als der Präſident Martel ſie zur Ruhe ermahnte, riefen ſie, daß 
man ihnen Gewalt anthue, und daß ihnen nur übrig bleibe, den 
Saal zu verlaſſen. In der That verließen ſie ihre Bänke unter der 


Führung de Lareintys und de Broglies, welcher letztere ſich gegen 


Ener 


feine Gewohnheit durch ungeſtümes Weſen hervorgethan hatte. Nur etwa 
810 blieben zurück, unter ihnen Chesnelong, welcher dem Miniſter ant⸗ 
worten wollte. Jules Ferry konnte alſo ſeine Rede zu Gunſten des Geſetzes 
ruhig und unter großen Beifall der Linken fortſetzen. In feiner hef— 
tigen Replik that Chesnelong einige Aeußerungen, welche als charakte⸗ 
riſtiſch für die Beſtrebungen der Rechten, von den Republikanern mit 
ironiſchen Applaus aufgenommen wurden. So z. B. ſagte er: „In 
dieſem Entſcheidungskampfe muß es ſich zeigen, wem die Seele Frank⸗ 
reichs gehört.“ Dann wurde das Geſetz angenommen, und nun er⸗ 
ſchien die Rechte wieder prozeſſionsweiſe im Saale. Der clericale 
Kolb⸗Bernard brachte eine Reſolution ein, die ſie draußen entworfen 
hatten, und welche nicht gegen Ferry gerichtet war, ſondern gegen den 
Präſidenten Martel, indem ſie erklärte, daß der Präſident nicht die 
Minderheit gegen die Unterdrückung der Mehrheit in Schutz genommen 
habe. Martel antwortete in einigen würdigen Worten, daß er ſich 
bewußt ſei, ſeine Pflicht gethan zu haben, und die Linke brachte nun 


ihrerſeits eine Motion ein, worin fie ihr volles Vertrauen zu dem 
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Präsidenten ausſprach. Dieſe letztere wurde mit 172 Stimmen an⸗ 
genommen. Seltſamerweiſe wagte die Rechte nicht gegen ſie zu ſtimmen, 
ſondern fie enthielt ſich vollſtändig. Damit war dieſer Zwifchenfall 
erledigt. Heute hat man nun wirklich den Schluß der Seſſion zu 
erwarten, und durch eine Verfügung des Präſidenten der Republik 
werden, wie es heißt, die Kammern bis zum 25. November vertagt 
werden. Die meiſten Senatoren und Deputirten haben ſich ſchon 
entfernt. Viels find nach Nancy gefahren, wohin heute Vormittag 


ein Extrazug die Miniſter Lepeère, Léon, Say, Cochery, Tirard, Le: 
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zuſammengezählt und das Ergebniß der harrenden Verſammlung ver⸗ 
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zu einer neuen Seſſion ſtatt in Verſailles in Paris in den Paläſten 


TEE 


mung mit Gegenprobe leicht fünf bis zehn Minuten, die Auszählung 
des Hauſes 


ee 


Royer, den Senatspräſidenten Martel, Jules Simon und andere par: 
lamentariſche Notabilitäten entführt hat. 


Großbritannien. 
A. London, 2. Auguſt. [(Caſſirung des Todesurtheiles gegen 
Cugenie — Controle enaliſcher Schiffe 


Ein Abſtimmungs⸗Apparat. 
Wenn die franzoſiſchen Senatoren und Abgeordneten ſich im Herbſt 


Luxembourg und Bourbon, welche eben wieder dafür eingerichtet wer⸗ 


ihren Sitzungsſälen vorfinden, welche das Abſtimmen und Stimmen: 


gleicher Weiſe vornehmen läßt. Soll namentlich abgeſtimmt werden, 
ſo verlieſt er das Namensverzeichniß der Stimmberechtigten, die darauf 
mit Ja oder Nein, manchmal auch nach wiederholtem Aufruf gar nicht 
antworten, weil fie gerade nicht da find. Dann werden die Stimmen 


| 
| 


kündet. 


8 So eine namentliche Abſtimmung nimmt immer eine halbe 
Stunde 


und mehr Zeit in Anſpruch, eine nicht namentliche Abſtim⸗ 


zur Conſtatirung der Beſchlußfähigkeit ebenſobiel. In den 
ſchen Kammern wird das Alles nach Einführung der in Rede 
N n Einrichtung in weniger als einer Minute geſchehen ſein, mit 
mechaniſcher Sicherheit und Genauigkeit, für Jedermann ſichtbar, ohne 


H 


daß ſich Jemand mit dem Aufftehen oder Zählen zu bemühen, ja ohne 


daß Jemand nur den Mund zu öffnen brauchte, mit Ausnahme des 
dar der die Abſtimmung anordnet und dann das Allen ſicht⸗ 
bare Stimmen ⸗Ergebniß conſtatirt. 

Der mechaniſche Apparat, welcher die Functlonen des parlamen⸗ 
tariſchen Apparats in folder Welfe vereinfacht und beſchleunigt, iſt in 
Wien von dem Ingenieur Karl Albert Mayrhofer erfunden worden. 
Anfangs Juli veranſtaltete der Erfinder in Paris eine Probe mit dem 
Muſter⸗Apparate vor einer Commiſſton, welche dem Kammer⸗Präſidium 
darüber Bericht zu erſtatten hat und die Conſtruction wie die Function 
des Apparates trefflich fand. f 

Wenn der Mayrhofer'ſche Abſtimmungs⸗Apparat im Sitzungsſaale 
irgend einer parlamentariſchen Körperſchaft angebracht iſt, wird ſeine 
Einrichtung und Function die folgende ſein: Jedes Mitglied des 
Hauſes hat auf dem Pulte ſeines Sitzes zwel verſchließbare Taſter, den 
rechten für Ja, den linken für Nein. Mit jedem dieſer Taſter corre⸗ 


— 
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| 
. den, verſammeln, ſo werden ſte vielleicht ſchon eine Einrichtung in 
zählen ungemein vereinfacht, beſchleunigt und mit der Genauigkeit] wi 
eines Uhrwerks controlirt und conſtatirt. 
Einrichtung noch nirgends; das Abſtimmen geſchieht, wie männiglich voll 
bekannt, zumeiſt durch Aufſtehen, wobei der Präſident nach dem Augen⸗ und 
maß die Zahl der Aufgeſtandenen abſchätzt oder oberflächlich abzaͤhlt, prim 
im Zweifelsfalle oder auf ausdrückliches Verlangen die Gegenprobe in kugelröhre zuſtrömen, 


Bisher beſteht eine ſolche eben 
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das über Lieutenant Carey verhängte Todesurtheil vom Generalcommando 
beſtätigt, vom Cabinet aber caſſirt worden ſei. — Die „United Service 
Gazetta“ beſtätigt dies Gerücht. Das militäriſche Fachblatt ſchreibt: Das 
ſeitens des Kriegsgerichts in Südafrika gegen Lieutenant Carey gefällte 
Urtheil lautete auf Tod. Lord Chelmsſord wollte nicht die Verantwortlich⸗ 
keit übernehmen, dieſes Urtheil zu beſtätigen, und Lieutenant Carey wurde 
unter Arreſt und unter der Obhut eines Offiziers nach England gejandt. 
Er ſelbſt iſt noch nicht hier angekommen, wohl aber das Protokoll der Ver⸗ 
handlungen des Kriegsgerichts, die in Folge eines Formfeblers für unge⸗ 
ſetzlich erklärt und niedergeſchlagen worden find. Doch befindet ſich noch 
die Frage unter Erörterung, ob nicht die königl. Prärogative ausgeübt und 
Lieutenant Carey aus der Armee entlaſſen werden ſollte. — Wie die 
„Arney und Navy Gazetta“ angeblich aus beſter Quelle erfahren haben 
will, wird der Königin empfohlen werden, zu geſtatten, daß Lieutenant Carey 
zu ſeinem Regiment zurückkehre, da nach dem Ermeſſen der erſten Autori⸗ 
täten die wider ihn erhobene Anklage der Feigherzigkeit nicht aufrecht er⸗ 
balten werden könne, indem er nur indiscret gehandelt habe. — Der Herzog 
von Boſſens bat an die „Morning⸗Poſt“ ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er im Namen der Kaiſerin Eugenie denjenigen Mitgliedern des Ober⸗ und 
Unterhauſes, welche als Zeichen ihrer tiefen Sympathie mit der ſchwer ge⸗ 
prüften Mutter ihre Viſitenkarten in Camden Place abgegeben hatten, den 
Dank der hohen Frau ausſpricht. Das Schreiben erwähnt ausdrücklich, daß 
Ihre Majeſtät gewünſcht hätte, jedes einzelne Zeichen der Theilnahme be⸗ 
onders zu erwidern, ſich jedoch angeſichts des kaum geſchloſſenen Sarges 
zu ſchwach für eine ſolche Aufgabe fühle — Dem engliſchen Handelsamt 
iſt vom auswärtigen Amte eine Depeſche des britiſchen Botſchafters in 
Paris zugeſtellt worden, demzufolge die franzöſiſche Regierung beſchloſſen 
bat, Artikel 7 des franzöſiſchen Geſetzes vom 2. Juli 1836, kraftdeſſen alle 
Capitaine von Schiffen, die in franzöſiſchen Häfen einlaufen, den Zollbeam⸗ 
ten ihr Lagbuch bei ſchwerer Geldſtrafe vorlegen müſſen, in Kraft zu ſetzen. 
Dieſelbe Handelsbebörde hat die Mittheilung erhalten, daß die aus ruſſiſchen 
Häfen des Schwarzen und Azow'ſchen Meeres kommenden Schiffen in Frankreich 
auferlegte Quarantaine aufgehoben worden iſt. — In Oldham find die Baum⸗ 
wollſpinnereibeſitzer und Delegirte der Arbeiter zu einer Conferenz zufammen: 
getreten, um die Lobnfrage in Erörterung zu zieben. Ein endgiltiger Beſchluß 
wurde nicht gefaßt, aber es wird eine Herabſetzung der Löhne um 5pCt. erwartet. 
— Wie der „World“ erfährt, hat Lord Derby eingewilligt, im nächſten liberalen 
Cabinet, wenn immer ein ſolches gebildet wird, einen Sitz zu bekleiden. 
Man hat ihm bereits das neu zu creirende Miniſterium für Handel und 
Landwirthſchaft zugedacht. — Man ſpricht davon, daß die Kaiſerin von 
Oeſterreich in nächſter Jagdſaiſon Irland wieder beſuchen werde. — Ueber 
die Ernteausſichten in Indien hat das indiſche Amt in London vom Vice⸗ 
könig von Indien folgende vom 1. Auguſt datirte ale erhalten: Im 
Allgemeinen iſt der Regenfall im Monat Juli ein günſtiger geweſen; in 
Madras war er zu einer Zeit ungenügend, aber neuerdings haben ſich die 
Ausſichten gebeſſert und find jetzt gut. Im Deccan iſt dem Regenmangel 
durch ausgezeichnete Schauer während der letzten Woche abgeholfen worden. 
In Theilen von Guzerat und Konkon iſt mehr Regen erwünſcht. In 
Rajputana und den Central⸗Diſtricten des Punjab iſt ungenügender Regen 
gefallen. Im übrigen Indien ſind die Ausſichten entſchieden gut, obgleich 
Ueberſchwemmungen und übermäßiger Regen theilweiſe Schaden verurſacht 
haben. Das Elend im Nordweſten vermindert ſich, in der Präſidentſchaft 
Bombay erhalten 66,000 Perſonen Unterſtützung. Die Rattenplage iſt im 


Abnehmen begriffen. 
Nuß land. 


[Anti⸗öſterreichiſche Strömung.] Die „Nowoje Wremja“ beſpricht 
die öſterreichiſche Orientpolitik. Aus den jüngſten Ereigniſſen, nach Abzug 
des letzten ruſſiſchen Soldaten aus Südbulgarien, gehe deutlich hervor, daß 
Oeſterreich den einmal gefaßten Plan, auf dem weſtlichen Gebiet der Balkan⸗ 
Halbinſel weitere Eroberungen zu machen, nicht aufgeben wolle. 

„ .. Oeſterreich hat es gelernt, ſich diplomatiſcher Agitation als eines 
vorbereitenden Mittels Zwecks militäriſcher Erfolge zu bedienen. Oeſter⸗ 
reichiſche Agenten zeigten ſich ſchon längſt in Novibazar, Albanien, Mace⸗ 
donien in der Nähe Salonichis. Mit Ausnahme der macedoniſchen Tief⸗ 
ebene iſt die Bedeutung der türkiſchen Regierung überall ſtark erſchüttert 
und hält ſich nur Dank der Trägheit der Einwohner und weil Niemand da 
iſt, der die Zügel der Regierung ergriffe. Prätendenten giebt's viele. Wer 
zuerſt mit Militärmacht auftritt, kann des Erfolges ſicher ſein. Oeſterreich 
kümmert ſich augenſcheinlich wenig darum, daß es die Eiferſucht Italiens 
rege macht und ſtarke, wenn auch ohnmächtige Erbitterung in Serbien und 
Montenegro wachruft. ö ji 

Die Eroberungspläne Oeſterreichs verdienten größere Beachtung. Die 
im Augenblick erhobene öſterreichiſche Fahne iſt die Fahne des Deutſchthums 
und der Germaniſirung der ſlaviſchen Stämme. In Bosnien machen ſich 
ſchon die erſten Spuren hiervon geltend und nur die unfertige Organiſation 
bindert jetzt noch die Entwickelung des Keims. Sonderbar wird es klingen, 
wenn man bon deutſchen Städten und Dörfern auf der Balkanbalbinſel 
wird reden hören, von dem Unterricht in deutſcher Sprache, von bosniſchen 
und herzegowiniſchen Deutſchen, wie es jetzt ſchon böhmiſche giebt. Die 
öſterreichiſche Politik iſt inſofern gefährlich, als fie nebeneinanderliegende 
Herde des Racenhaſſes ſchafft. Das mag auch eine der Haupturſachen ſein, 
warum Oeſterreich in der Cultur hinter den anderen Völkern Mittel⸗ 
europas zurückgeblieben iſt, mit denen es eine gemeinſame hiſtoriſche Ver⸗ 
gangenbeit hat. Eine Menge Kräfte gingen im Kampfe zu Grunde, ſchon 
zu den Zeiten der Huſſiten, mit ungeheurem Schaden für die Slaven und 
keinem geringen auch für die Deutſchen. Um den Preis des Zurückbleibens 
auf Civiliſationsgebieten erkaufte Oeſterreich ſich verhältnißmäßig kleinen 
territorialen Zuwachs. 


ſpondirt eine mit Stimmkugeln in der Größe von Billardbällen ge⸗ 
füllte, geneigte Röhre; alſo fo viele Taſter, fo viele Röhren, und dop⸗ 
pelt fo viele Taſter als ſtimmberechtigte Mitglieder. Die beiden Röhren: 
ſyſteme, das eine mit den Ja⸗, das andere mit den Nein⸗Kugeln find 
in irgend einem Nebenlocal untergebracht, man ſieht fie gar nicht. 
Die Kraft, welche den ganzen Mechanismus in Bewegung fetzt, iſt, 
e bei den pneumatiſchen Uhren, comprimirte Luft, die aus einem, 
falls durch ſinnreiche, automatiſch wirkende Apparate gefüllten und 
erhaltenen Reſervoir bei Oeffnung von Ventilen in Röhren ſtröͤmt 
dort wirkt. Ein leiſer Fingerdruck auf einen Taſter läßt die com⸗ 
irte Luft aus dem Reſervoir der zu dem Taſter gehörigen Stimm⸗ 
dort durch einen leichten Kolben einen Doppel⸗ 
ftift heben und ſenken, wodurch die vorderſte Kugel in der Röhre frei, 
die ihr nachrückende aber aufgehalten wird. Die freigewordene Kugel 
fällt aus der geneigten Röhre in eine ebenfalls geneigte Sammelrinne 
und geht aus dieſer mit allen anderen durch das Drücken auf die 
Taſten in Bewegung geſetzten Kugeln deſſelben Roͤhrenſyſtems durch 
einen Zählapparat, den ſie ihrestheils um eine Ziffer vorrückt und den 
man während des Durchrollens der Kugeln am Zifferblatte des Sitzungs⸗ 
ſaales von 0 bis zu jeder beliebigen der Mitgliederzahl entſprechenden 
Ziffer zählen ſieht. Das geſchieht gleichzeitig auf beiden Zifferblättern 
und in beiden Röhrenſyſtemen, dem für Ja und dem für Nein, wenn 
durch beide geſtimmt wird, nicht etwa blos mit den Ja⸗Taſten, um 
3. B. ſchnell die Anzahl der anweſenden Mitglieder und die Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Verſammlung zu conſtatiren. Wenn die letzte Kugel 
die Zähl⸗Apparate paſſirt hat, was, wie geſagt, auch in ſo zahlreichen 
Verſammlungen, wie die beiden franzöfifhen Kammern find, weniger 
als eine Minute Zeit erfordert, dann kann Jedermann im Saale 
an den Zifferblättern ableſen, wie Viele mit Ja, und wie Viele mit 
Nein geſtimmt haben. 

Der. Präfident bekommt es gleichzeitig ſozuſagen gedruckt zu leſen, 
wer mit Ja und wer mit Nein, oder auch gar nicht geſtimmt hat, 
und wenn etwa eine namentliche Abſtimmung verlangt wird, ſo kann 
er ſie ſogleich herunterleſen: „Mit Ja ſtimmten die Herren A, B, 
C, D ꝛc., mit Nein die Herren L, M, N, O, nicht abgeſtimmt haben 
die Herren X, V, Z.“ Der Präſident hat nämlich auf feinem Pulte 
zwei Apparate, in welchen Papierbogen mit den fortlaufend gedruckten 
Sitznummern und Namen der Mitglieder des Hauſes liegen; der eine 
Bogen ſteht mit dem Röͤhrenſyſtem der Ja⸗, der andere mit dem der 


Nein⸗Kugeln in Verbindung. Durch denſelben Fingerdruck auf den! heit ganz 
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| Osmaniſches Neid. 

O. M. [Der Verlauf der letzten türkiſchen Miniſter⸗ 
70 2 4 „Polit. Correſp.“ ſchreibt man aus Konſtantinopel, 

R u. A.: >“ 

Die Ereigniſſe, welche ſich ſoeben abgeſpielt haben, bedeuten den Sieg 
des Palaſtes über die Pforte, den Triumph der perſönlichen Herrſchaft über 
das conſtitutionelle und liberale Regime, welches Khereddin Paſcha in der 
Türkei einzuführen geſonnen war. Die nunmehr vorläufig abgeſchloſſene 
Kriſis war eine derjenigen, welche die wirkliche Lage der Turkei am grellſten 
beleuchten. Am 15. Juli mit der Demiſſion Abd eingeleitet, endete 
die Kriſis erſt geſtern, den 28. d., nach bierzebntägiger Dauer. Endloſe 
Verhandlungen, lange, fruchtloſe Beſprechungen zwiſchen dem Sultan und 
dem Ex⸗Großvezier, und geſcheiterte Verſuche, ein Cabinet mit Mahmud. 
Nedim oder mit Kadri Paſcha zu bilden, füllten dieſen Zeitraum aus. Das. 
politiſche Programm Khereddin's, welches, wie es beißt, 200 Artikel um⸗ 
faßte und beſonders Karatheodory's Werk geweſen ſein ſoll, wurde im 
Palaſt der eingehendſten Prüfung unterzogen. Zweimal wurden die Ulemas 
vom Sultan aufgefordert, daſſelbe in Gebeimberathungen zu discutiren, 
welche unter dem Vorſitze des Scheik⸗ul⸗Islam im Palaſte abgehalten 
wurden. Das erſte Mal waren die hervorragendſten Ulemas verſammelt, 
von welchen mehrere als Capläne des Sultans dem Hofftaate attachirt 
ſind. Sie ſprachen ſich einſtimmig für die Verwerfung ſenes Theiles des 
Programms Khereddin's aus, welcher die Machtbefugniſſe des Großveziers 
jum Nachtheile der Prärogative des Sultans erweiterte. Ihr Gutachten 
autete dahin, daß es die Souveränetät des Sultans annulliren hieße, um 
dieſelbe auf den Großvezier zu übertragen, wollte man den Sultan zwingen, 
alle vom Miniſter⸗Conſeil einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe zu ſauctioniren, 
dem Großvezier das Recht verleihen, das Cabinet nach ſeinem Belieben zu 
ernennen, die Functionäre ein⸗ und abzuſetzen, ſelbſt bei der Ernennung 
des erſten Secretärs, der Kämmerer und der übrigen Mitglieder der 
engeren Umgebung des Sultans zu interveniren, wollte man endlich jeden 
Miniſter in ſeinem Departement verantwortlich erklären. Dies laufe dem 
Cberi (beiligen Geſetze) zuwider; denn nach dem Koran und nach 
dem Geiste der ottomaniſchen Einrichtungen iſt der Großvezier nur 
der Vekil oder Vertreter des Khalifen; er ſoll ihn nicht erſetzen, 
ſondern ihm nur beiſtehen, ihm einen Theil ſeiner Bürde abnehmen. — 
Die zweite, weit zahlreichere Verſammlung der Ulemas, welche am letzten 
Freitag ſtattfand, beſtätigte nur die Beſchlüſſe der erſten. Die Ulemas 
wußten ſehr wohl, daß ſie mit dieſer ihrer Haltung den geheimen Neigungen 
des Sultans ſchmeichelten und ſich die Gunſt der für den Augenblick 
mächtigſten Staatsmänner Said Paſchas, Osman Paſchas ze. gewannen. 
— Auf dieſe Erklärungen der in der Türkei am meiſten reſpeckirten reli⸗ 
giöſen Körperſchaft geſtützt, vermochte der Sultan mit größerer Energie dem 
Großvezier entgegenzutreten, deſſen Anſprüche feinen Unwillen er⸗ 
regten und deſſen Perſon ihm täglich antipatbiſcher wurde. — Khereddin 
hatte das ziemlich glaubwürdige Gerücht verbreiten laſſen, daß er aus. 
ſeinem Privatpermögen dem Sultan eine beträchtliche Summe ge⸗ 
liehen babe. Abdul Hamid erfuhr dies und war ſehr verlegt dadurch. Er 
äußerte ſich, wie aus ſehr guter Quelle verlautet, hierüber in der folgenden, 
für feine Beziehungen zu dem Ex⸗Großvezier charakteriſtiſchen Weiſe: 
„Kbereddin hätte. auch meiner Freigebigkeit gegen ihn Erwähnung thun 
ſollen. Alle Milch, welche er verbraucht, kommt aus den Meierhöfen des 
Palaſtes; es ſind wenige Wochen ber, daß ich auf ſein Anſuchen ſeinen 
Kindern eine monatliche Penſion von 20 Pfund und ſeiner Gemahlin eine 
Penſion von 30 Pfund angewieſen habe. Dies ſind Dinge, die man be⸗ 
kannt machen muß, nachdem Khereddin behauptet, daß ich ihm verpflichtet 
und daß er mein Woblthaͤter ſei“. — Sonnabend Abends wurde Khereddin 
in den Palaſt beſchieden und wohnte etnem außerordentlichen Miniſterrathe 
bei, welcher bis 4 Uhr Morgens währte. Er hielt dor dem Sultan die 
meiſten ſeiner Forderungen aufrecht und es wurde ihm, als er das Palais 
verließ, bedeutet, daß er noch am Abend deſſelben Tages die endgiltige 
Antwort des Sultans erhalten werde. In der That wurde ihm aber erſt 
Montag früh mitgetheilt, daß der Sultan fein Programm abgelehnt und 
eine Demiſſion angenommen habe. — Geſtern fand denn au auf der 

forte die Inſtallirung des neuen Premierminiiters Aarifi Paſcha's ſtatt. 
Es iſt notoriſch, daß derſelbe für ſeinen jetzigen Poſten nicht die nöthige 
Eignung beſitzt. — Osman Paſcha iſt über die Wendung, welche die 
Dinge genommen, ſichtlich erfreut; er hat auch Grund dazu, denn die 
Palaſt⸗Camarilla hat in der That einen eclatanten Sieg über die Pforte 
und den als Eindringling betrachteten Khereddin davongetragen. Daß der 
erſte Secretär des Sultans, Ali Riza Bey, Schwager Osman Paſcha s, 
durch Ali Fuad Bey erſetzt wurde, bedeutet keineswegs, daß der Erſtere in 
Ungnade gefallen ſei; denn Erſterer wurde auf den Poſten des Miniſters der 
Civilliſte erhoben, welcher ihn in der nächſten Umgebung des Sultans beläßt. 

Verhängung des De e e di in einzelnen Be⸗ 
zirken Bulgariens.] Der „P. Ll.“ ſchreibt: Die Minen, welche Don⸗ 
dukoff in Oſt⸗Rumelien gelegt hat, ſcheinen — in Bulgarien auffliegen zu 
wollen. Ein Telegramm aus Sophia meldet uns, daß ſich die bulgariſche 
Regierung veranlaßt ſab, einzelne Bezirke des Varnaer und Tirnovaer 
Gouvernements wegen wiederholten Auftauchen von Räuberbanden, die 
Zuſammenſtöße mit der Miliz herbeiführen, in Belagerungszuſtand zu er⸗ 
klären. Beſchwichtigend fügt die Regierung hinzu, „daß die Räuber Türken 
und Bulgaren gleichmäßig plündern, woraus zu entnehmen wäre, daß die 
mobamedaniihen Räuber die Bulgaren, die bulgariſchen aber die Moha⸗ 
medaner plündern. Ohne Zweifel hat man es mit mobamedaniſchen Flücht⸗ 
2 5 zu 1 e Kae durch a 1 Bon Be > 

of verjagt ihre Zuflucht in den „Wäldern“ ſuchten. Ge gen 
ihnen auch Ulemas zugeſellt baben, die nach türkiſchen Glau⸗ 
Ja⸗ oder Nein⸗Taſten, womit der Abſtimmende durch die Kraft der 
comprimirten Luft ſeine Stimmkugel aus der betreffenden Röhre in 
dem Nebengeach rollen läßt, ſetzt er einen Stift in Bewegung, 
welcher auf dem correſpondirenden Ja⸗ oder Nein Bogen des Präft- 
dententiſches das feine Sitznummer und feinen Namen aufweiſende 
Quadrat durchbohrt und ſohin conſtatirt, daß und wie er geſtimmt hat, 
mit Ja oder Nein. 

Wie iſt nun aber einem etwaigen geheimen Mißbrauch des pneu⸗ 
matiſchen Abſtimmungs⸗Apparats vorgebeugt? Kann da nicht ein eif⸗ 
riger Parteimann, der die Seinigen in Gefahr fieht, bei der Abſtim 
mung zu unterliegen, ihnen, allerdings unbefugt, aber zugleich unbe⸗ 
merkt durch fleißiges Nachdrücken auf den Stimmtaſter zum Siege ver⸗ 
helfen? Nein, das kann er nicht; er mag drücken, fo oft er will, 
während einer und derſelben Abſtimmung kann er eben mit Einem 
Taſter nur Eine Kugel aus der betreſſenden Röhre löſen, die anderen 
bleiben alle, durch einen Hemmſtift festgehalten, zurück, bis der Präſi⸗ 
dent durch den Druck auf einen Knopf ſeines Pultes den Zählapparat 
wieder auf Null ſtellt und ſo zu einer neuen Abſtimmung bereit 
macht. Gerade dieſe Hemmungs vorrichtung, welche jeden Mißbrauch 
des Apparats ausſchlleßt, iſt der ſinnreichſte Thell des letzteren, d. h. 
ſinnreich in der Erfindung, in der Elnrichtung iſt er ſehr einfach und 
die Sicherheit ſeiner Wirkung augenfällig. Ein kleiner Hebel hält an 
jeder Röhre den Hemmitift für die fogenden Kugeln feſt, fo lange der 
Zählapparat nicht wieder auf Null geſtellt iſt, was nur vom Präſi⸗ 
dententiſche aus geſchehen kann. 

Der Leſer wird hoffentlich aus dem Vorſtehenden erſehen, wie 
leicht, raſch und ſicher der pneumatiſche Abſtimmungs⸗Apparat functio⸗ 
nirt und wie viel an der in mehr als einer Beziehung nen 


parlamentariſchen Zeit ſich dadurch erſparen läßt. tr. 


[Goethe über den Durchſtich der Landenge von Panama] Es iſt 
wobl gelegen, an das Geſpräch Goethes mit Gckermann vom 21. Februar 
1827 zu erinnern. Das Project eines Durchſtiches der Landenge von Pas 
nama lam zur Sprache, für das Goethe lebbaftes Intereſſe kund gab. 
„Humboldt“, fagte er, „hat mit großer Sachtenntniß noch andere Punkte 
angegeben, wo man mit Benutzung einiger in den Mexicaniſchen Meerbuſen 
fließenden Ströme vielleicht noch bortheilbafter zum Ziele käme, als bei 

anama. Dies ift nun alles der Zukunft und einem großen Unterneb⸗ 
mungsgeiſte vorbehalten. Soviel iſt aber gewiß, gelänge ein Durchſtie der 
Art, daß man mit Schiffen von jeher Ladung und jeder. Bone url [Ole 
Canal aus dem Mexicaniſchen 


eerbuſen in den St Mi Dean fahren 
könnte, ſo würde daraus für die ganze civiliſirte und une 1 J 15 
unberechenbare Vortbelle ‚pervargeben. Wundern follte es mi 
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Ar 
bensg en die fremde Herrſchaft nicht obne Kampf zulaſſen 
en a auch in Bosnien der vom Koran abgeleitete 
Glaubensſatz, daß man ih dem Giaur erſt nach dem Kampf ergeben 
darf, fein gut Theil an den Aufſtänden der Bevölkerung gehabt. 
Die bulgarien Räuber aber gehören wohl zu jenen Vaterlands⸗ Ae 
welche ſich unter der neuen Ordnung nicht wohl fühlen und das Kriegs⸗ 
handwerk lieber als Räuberhandwerk fortſetzen, anſtatt zu friedlicher Der 
ſchäftigung zurückzukehren. Die bulgarische egierung iſt um dieſe Früchte 
der ruffiſchen Herrſchaft, die ihr gleich anfänglich in den Schoß fallen, nicht 
zu beneiden. Jedenfalls muß anerkannt werden, daß ſie den Unruhen mit 
der nöthigen Energie, welche ſie hoffentlich auch mit Klugbeit paaren wird, 
entgegentritt. Einen, wenn auch ohnmächtigen, Racheberſuch der Ruſſen 
für ihren erzwungenen Abzug aus Bulgarien darf man in den geſchilderten 
Erſcheinungen wohl nicht erblicken, obgleich ſie ſich unzweifelhaft auf die 
ruſſiſche Herrſchaft zurückführen laſſen. Rußland kann feine Agitationen in 
Oſt⸗Rumelien fortſetzen wollen, gegen die eigene Schöpfung aber wird es 
ſich kaum kehren, und wenn die Saat, welche Dondukoff in Oſt⸗Rumelien 
1 0 229 in Bulgarien aufgeht, ſo iſt dies eben nur der Fluch der 
öſen at. 
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ch. Görlitz, 4. Aug. [Gewerbeſchule. — Pferdebahn. — Nu- 
bier] In e des Beſchluſſes der Stadtwerordneten⸗Verſammlung, 
nach welchem die Reorganiſation der Gewerbeſchule abgelebnt iſt, bat der 
Magiſtrat die Aufhebung der 3 Vorklaſſen der hieſigen Gewerbeſchule mit 
Schluß des laufenden Schuljahrs angeordnet, da den etwa vierzig Schülern 
der Eintritt in eine andere höhere Schule ohne erheblichen Zeitverluſt nicht 
möglich iſt, weil ihnen, abgeſehen von anderen Verſchiedenheiten des Lehr: 
ganges, der Unterricht in der lateiniſchen Sprache gefeblt hat. Wenn nun 
auch nur ein geringer Theil der durch die Aufhebung der Schule betroffenen 
Schüler die Abſicht hat, auf Realſchule oder Gymnaſium überzugehen, fo 
find doch auf den Vorſchlag des Gewerbeſchuldirectors Dr. Bothe die 
ſtädtiſchen Behörden darauf eingegangen, daß auf Koſten der Stadt ein bis 
zum 1. October fortzufühender Curſus im Latein eingerichtet wird, um 
die Schüler der Vorſchulen nach Möglichkeit im Latein zu fördern. Die 
Aufhebung der Gewerbeſchule ſelbſt hat die vollſte Zuſtimmung des 
Cultus⸗Miniſteriums gefunden, das nur mit der Abſicht des Magiſtrats, 
die Schule noch ſo lange zu erhalten, bis die jetzt die königl. Gewerbeſchule 
beſuchenden Schüler ihren Curſus vollendet haben, aus finanziellen Rück⸗ 
ſichten nicht einverſtanden iſt. Der Magiſtrat iſt desbalb angewieſen, be⸗ 
reits im nächſten Jahre darüber zu berichten, ob das Eingehen der Schule 
nicht ſchon früher erfolgen kann. Da vorausſichtlich Director und Lehrer 
der Schule ſobald als möglich an anderen Schulen oder polytechniſchen 
Anſtalten Anſtellung zu erhalten ſuchen werden, und die Schüler, welche 
nicht im nächſten Jabre das Examen machen können, bei der Unſicherheit 
des Fortbeſtehens über Michaeli 1880 hinaus meiſt andere Schulen auf⸗ 
ſuchen werden, fo dürfte die frühere fiat der Anſtalt im Intereſſe 
aller Betheiligten liegen. — Die Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſen⸗ 
bahnmaterial iſt mit der Herſtellung der Pferdebahn zur Verbindung 
ibrer Etabliſſements an der Bautzener Straße, Teichſtraße und Ponte mit 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn und dadurch mit dem bieſigen Bahnhofe 
eifrig beihäftigt, fo daß die Vollendung derſelben unmittelbar bevorſteht. 
Eine ſtarke Benutzung dieſes neuen Verbindungswegs ſteht leider nicht fo 
bald in Ausſicht, da Aufträge für die Fabrik faſt ganz fehlen. Die Zahl 
der Arbiter iſt ſeit Monaten unausgeſeßt reducirt und wird jetzt nur no 
etwa den ſechsten Theil der Zahl betragen, die bei guten Zeiten beſchäftigt 
worden iſt. — Das Eintreffen der Nubier aus dem Zoologiſchen Garten in 
Breslau wird heute erwartet. Daſſelbe iſt inſofern ein Ereigniß für Gör⸗ 
litz, als damit die ungerechtſertigte traditionelle Nichtberückſichtigung der 
größeren Mittelſtädte bei der Schauſtellung dieſer ethnographiſch tntereſſan⸗ 
ten Wandergeſellſchft aufhört. Wenn die Nubier, wie zu erwarten ſteht, 
hier gute Geſchäfte machen, jo wird vorausſichtlich Görlitz ſpäter auch von 
anderen ähnlichen Geſellſchaften aufgeſucht werden. 


Schweidnitz, 3. Aug. [Adreßbuch der Stadt Schweidnitz. — 
Zur Tagezliteratur.] Das erſte Adreßbuch der Stadt Schweidnitz, 
deſſen Erſcheinen vor Kurzem angekündigt worden, liegt im Drucke bereits 
vollendet vor uns. Die Herren Buchdruckereibeſitzer Boy und Piſchke, in 
deren Verlage auch die „Schweidnitzer Zeitung“ erſcheint, haben ſich durch 
die Herausgabe ein weſentliches Verdienſt erworben. Der Inhalt deſſelben 
umfaßt 1) die kaiſerlichen und königlichen Behörden, 2) die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung, 3) die Kirchen und Schulen, 4) das alphabetiſche Verzeichniß der 
Einwohner, 5) die Geſchäfts⸗ und Gewerbetreibenden, 6) einen Nachtrag. 
e iſt dem Buche ein Plan der Stadt Schweidnitz, in welchem auch 
die Straßen, welche für bie nächſte Zukunft proſectirt jind, Aufnahme ge: 
funden haben, und ein An d 8 Die Rückſeite des eleganten Um⸗ 
ſchlages zeigt die Abbildungen des Stadtwappens, der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche, der evangeliſchen Friedenskirche und des Rathhauſes. Einige Angel 
und Unrichtigkeiten, welche noch vorhanden find, werden wohl in der Schwierig⸗ 
keit des erſten derartigen Unternehmens für die hieſige Stadt ihre Entſchul⸗ 
digung finden. In einer ſpäteren Auflage, welche bei dem raſch fortſchrei⸗ 
tenden Wachsthum der Stadt und der Zunahme der Bevölkerung zu er: 
warten iſt, werden biefelben wohl befeitigt werden. Der Preis des Buches 
iſt ein mäßiger; es koſtet 2 Mark. — Die Zahl der bierorts erſcheinenden 
Tagesblätter hat ſich ſeit dem 3. Quartal dieſes Jahres um eins vermehrt, 
indem die Buchdruckerei von Conrad Böhme, deren Officin ſeit dem Monat 
Juni in Thätigkeit iſt, ein neues Blatt unter der Benennung „Schweidnitzer 
Anzeiger“ berausgiebt. Daſſelbe bringt amtliche Publicationen der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung und Inferate von Privatperſonen. Es wird allwöchent⸗ 
lich einmal ausgegeben, die Serauögeber laſſen die unentgeltliche Colpor⸗ 
firung dan Haus zu 9 us bee Somit erf&einen jeht bierorts vier 
aber, wenn die Vereinigten Staaten es ſich ſollten 
folches Werk in ihre Hände zu bekommen. Es iſt vorauszusehen, daß dieſer 
jugendliche Staat, bei feiner entihiedenen. Tendenz nach A in 290 15 

Jahren auch die großen Landſtrecken jenfeit der Felſengebirge in Beſi 
genommen und bevölkert haben wird. Es iſt ferner vorauszuſehen, hie 
an dieſer ganzen Küſe des Stillen Oceans, wo die Nalur bereits vie ge⸗ 
räumigſten und ſicherſten 155 gebildet hat, nach und nach ſehr bedeu⸗ 


entgehen laſſen, ein 


tende Handelsſtadte entſtehen werden, zur Vermittelung eines große 
kehrs zwiſchen China nebſt Oſtindien und den Vereinigten Eliten. In 
ſolchem Falle wäre es aber nicht blos wünſchenswerth, ſondern faſt noth⸗ 
wendig, daß ſowohl Handels- als Kriegsſchiſſe Milben der nordameri⸗ 
kaniſchen weſtlichen und öſtlichen Küſte eine raſchere Verbindung unter: 
hielten, als es bisber durch die langweilige, widerwärtige und koſtſpielige 
abrt um das Kap Horn möglich geweſen. Ich wieverhole alſo: es iſt für 
die Vereinigten Staaten durchaus unerläßlich, daß 9 ſich eine Durchfahrt 
dem Mexicaniſchen Meerbuſen in den Stillen Ocean bewerkſtelligen 

15 bin gewiß, daß fie es erreichen.“ Er mochte urs ag Anderes wohl 
deshalb fügte Goethe binzu und e8 würde wobl det übe werth ſein, 

alb noch einige fünfzig Jabre auszuhalten. 

[Eine Nonne — i 
Petersburgatija“ geſchrieben: Am 14. b. gab es in der Stadt Welikt⸗Jaſyrki 
einen furchtbaren Brand. lieber 300 Häuſer find in wenigen Stunden ein: 
geäſchert worden. Die Urſache des Brandes war erwieſene Feuerlegung. 
Das Merkwärdige dabei iſt aber der Umſtand, daß den Brand eine Hei 
und ſchöne Nonne aus dem Monaſtir der heiligen Proskowia aus Woroneſch 
geſtiftet hatte. Die Verbrecherin beſindet he bereits in den Händen der 
Gerechtigkeit. Das Motiv des Verbrechens war — Ciferſucht. Die Nonne 
unterhielt nämlich mit einem jungen Manne aus Weliki⸗Jaſyrki ein intimes 
Lebesverhältniß. Dieſer junge Mann beirathete. Nun entflammte in der 
derlaſſenen Nonne Racheluſt und fie legte während einer ſehr ſtürmiſchen 
Nacht Feuer an das Haus ihres geweſenen Geliebten. 
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melde, te anführte, es babe fie Frau Löwy eine „Bisgurn“ genannt, 
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Brandlegerin.] Aus Woroneſch wird der „Gazetg H 


Blatler, namlich die „Schweidniter Zeitung“, das „Tagesblatt für den Land⸗ 
gerichtsbezirk Schweidnitz“, die „Schweidnitzer Bekanntmachungen“ und der 
„Schweidnitzer Anzeiger.“ j a 


O. Reichenbach, 3. Aug. [Verhaftung. — Feuer.] Geſtern Abend 
verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß auf den Militärpoſten an 
der Schwimmanſtalt geſchoſſen worden ſei und wurde auch bald darauf, 
von Soldaten escortirt, ein junger Mann auf hieſige Hauptwache abge: 
liefert. Der Grund ſeiner Verhaftung iſt folgender: Er heißt Herzig, iſt 
Bergmann und aus Langenbielau. Er wurde voriges Jahr als Gefreiter 
von der bier garniſonirenden 11. Compagnie des Schleſiſchen Füſelier⸗Re⸗ 
giments entlaſſen und hielt ſich zuletzt in Breslau auf. Geſtern früh kam 
er von dort bier an und beſuchte in Begleitung einiger Bekannten ver⸗ 
ſchiedene Wirthsbäuſer. In etwas animirter Stimmung trat er bierauf 
ſeinen Weg nach Langenbielau an und gerieth unterwegs mit Soldaten in 
Wortſtreit. Seine Ausdrücke dem Militärſtande gegenüber waren nicht ge⸗ 
wählte und ſo kam es, daß ihn die Soldaten feſtnebmen wollten. Als er 
dies ſah, zog er einen ſechsläufigen Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf 
die Soldaten ab, ohne zu treffen. Als man ihm bierauf die Waffe ent⸗ 
rang, befanden ſich in derſelben noch 4 Schuß. Herzig war ganz neu be⸗ 
kleidet, hatte über 100 Mark baar Geld bei ſich, trug eine goldene Damen⸗ 
uhr und außer dem Revolver noch in ſeinem Handkoffer einen ſogenannten 
Todtſchläger. Er iſt nun in unſerem Gefangenbauſe untergebracht. — Am 
Freitag Abend brannte in Langſeifersdorf bieſigen Kreiſes die Niclas'ſche 
Stelle total nieder. Mit Mühe gelang es glücklicherweiſe die Kinder des 
Beſitzers aus ihren Schlafkammern zu retten; dagegen fanden zwei Kühe 
in den Flammen ihren Tod. — Kurz nach Mitternacht wurden vergangene 
Nacht die Bewohner Reichenbachs durch die Stadtfeuer⸗Signale aus dem 
Schlafe geweckt. In der Schweidnitzer Vorſtadt brannte das zum Gaſthof 
ur goldenen Sonne gehörige lange Stallgebäude. Die in dem unteren 

heile deſſelben befindlichen Gegenſtände, u. A. die Turngeräthe des hieſigen 
Männer⸗Turnvereins gelang es zu retten; ebenſo erhielt die thatkräftig ein⸗ 
ſchreitende freiwillige Feuerwehr den binteren Theil des Gebäudes, in dem 
bedeutende Holzvorräthe lagerten. Auch das dicht an der Straße, nur 
5 Schritt von der Brandſtätte ſtebende. alte Stallgebäude blieb verſchont. 


— — —.Hůg Ʒ 4. 4 

—r. Buchelsdorf, Kreis Namslau, 3. August. [Beerdigung des 
Oeconomie⸗Directors Friedrich.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand 
bierorts die Beerdigung des Herrn Oeconomie⸗Directors Ferdinand Friedrich 
von hier ſtatt. Derſelbe hat zuerſt durch eine Reibe von 36 Jahren dem 
Vorbeſitzer der Herrſchaften Giesdorf, Buchelsdorf, Haugendorf und Strehlitz, 
dem vor vier Jahren verſtorbenen Herrn Lieutenant Willert auf Giesdorf, 
und während der letzten vier Jahre deſſem Neffen und Beſitznachfolger, 
dem Herrn Hauptmann Willert auf Giesdorf, mit ſeltener Treue, auf 
opfernder Thätigkeit und bewährter Hingebung die Güter Buchelsdorf, 
Haugendorf und Strehlitz verwaltet und ſich während dieſer Zeit nicht nur 
das vollſte Vertrauen und die ehrendſte Anerkennung feiner Herren Prin⸗ 
zipale, ſondern durch ſeine Biederkeit und ehrliche Gradheit auch die Liebe 
und Achtung ſeiner Untergebenen, ſowie einen überaus großen Kreis von 

eunden zu erwerben gewußt. Herr Friedrich, der in unwandelbarer Treue 
tets der liberalen Sache gedient, war noch am 29. Juli, Abends, in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten in Namslau geweſen und ſtarb am 30. Juli, früh 
gegen 6 Uhr, in noch nicht vollendetem 65. Lebensjahre am Herzſchlage. 
Zu feiner Beerdigung hatten ſich nicht nur faſt ſämmtliche Rittergutsbeſitzer 
des Kreiſes mit ihren Beamten, ſondern auch Freunde und Bekannte aus 
anderen Kreiſen und 1beilweiſe aus weiter Ferne eingefunden, und ein nach 
vielen Hundert Leidtragenden zählender Trauerzug folgte, nachdem Herr 


ch] Paſtor Abicht aus Namslau in einer vortrefflichen Leichenrede die vielen 


und großen Verdienſte des Verewiglen in gebührendſter Weiſe bervor⸗ 
gehoben, dem reichlich mit Blumen und Kränzen geſchmückten Sarge auf 
den nahen Friedhof, wo Herr Abicht noch eine volniſche Anſprache hielt 
und dann unter einigen vom Namslauer Geſangverein ausgeführten Ge⸗ 
ſängen die Leiche in das reich mit Blumen gezierte Grab geſenkt wurde. 
Möge die Erde den braven Mann leicht decken! 
Fr. 


A. Löwen, 4. Auguſt. [Wohnungsverhältniſſe.] In einem Re 
ferat der „Schleſiſchen Zeitung“ Nr. 3525 unter Löwen über unſere Woh⸗ 
nungsverhaͤltniſſe it, nicht nur ſtark Uebertriebenes, ſondern geradezu 
Falſches und Unnichtiges in die Welt geſchickt. So ftebt darin, daß den 
Herren Amtsrichtern auf ihre bezugliche Aufrage nur unpaſſende Wohnung 
hätte nachgewieſen werden können, während ich im Stande bin, Ihnen 
ſieben paſſende und freundliche Wohnungen nachzuweiſen, von denen drei 
auch für eine zahlreiche Familie eines höher geſtellten Beamten binſichtlich 
der Zahl der Zimmer vollſtändig genügen können; außerdem weiß hier 
niemand von einer desfallſigen Anfrage. Der oben 1 Wohnungs⸗ 
nachweis wird einem Jeden vom Herrn Kaufmann Müller allbier gern 
gegeben werden. — Wenn nun durch den Ankauf des Schloſſes die Zahl 
der beſſeren und größeren Wohnungen vermehrt wird, jo iſt dies gewiß 
nicht als ein Ungluͤck für unſere Stadt zu betrachten. — Es iſt freilich kein 
Wunder, wenn durch ſolche übertriebene und unwahre Angaben über un⸗ 
ſere Stadt ein unheimliches Wehgefühl alle die ergreifen muß, deren Be⸗ 
rufspflicht ſie nöthigt, ihren Wohnſitz bei uns aufzuſchlagen; unſer kleines 
Städichen bietet gewiß durch ſeine freundliche Lage an der Neiſſe und durch 
Ku Umgebung vieles, was manche größere Stadt ſchwerlich gewähren 

rfte. 


Nm. Leobſchütz, 2. Auguſt. [Communales] Vor Eintritt in die 
Tagesordnung der heutigen Stadtperordneten⸗ Sitzung, welche durch den 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Juſtizrath Kaiſer, geleitet wurde, machte 
derſelbe davon Mittheilung, daß nach der neuen Gebäudeſteuer⸗Veran⸗ 
lagung die Stadt gegen früher 53,4 M. mehr zu zahlen babe, ferner, daß 
die Gemeinde Taumlitz gegen die in einer früheren Sitzung beſchloſſene 
Verzinſung der rückſtändigen Schulbeiträge in Höhe don 941,6 M. re⸗ 
monitrirt babe. Es wurde beihlofien, für diesmal davon ahzuſeben, indeß 


„Affi“, wie es früher g'heißen hat, ſondern Franzerl. (Den Deckel des 
Korbes in die Höhe bebend:) Geh Franzerl, komm her, daß der kaiſerliche 
Herr Rath hört, wie du heißt. (Große Heiterkeit.) Bei den letzten Worten 
der Frau Widrich knurrt es im Korbe und ein kleiner Affenpintſch bemüht 
ſich, demſelben zu entſteigen. Frau Widrich nimmt ihn in ihre Arme und 
ſtreichelt ihn zärtlich, wobei ſie ihn wiederholt mit dem Namen „Franzerl“ 
anſpricht, was ſelbſtverſtändlich im Auditorium große Heiterkeit hervorruft. 
Der Richter brachte es ſchließlich zu einem Ausgleiche. 


[Der Genügſame.] Neſtroy hat einmal gejagt: „Wer nicht nach Neapel 
kommen kann, um den Veſur zu ſehen, der ſchaut ſich eine zornige Kräutlerin 
am Naſchmarkt an.“ Ein Genügſamer findet auch dafür ein Surrogat, 
wenn er reifeluftig iſt und nicht von Wien abkommen kann, und Herr Haſe⸗ 
mann von LArronge, der ſich ſtets Reiſepläne macht und dabei iu Haufe 
bleibt, iſt keine leere Erfindung. Es giebt in Wien einen Philoſophen, 
L. W., der ſeine Reiſeluſt damit beſchwichtigt, daß er ſich zu jenen Stunden, 
wo ein Poſt⸗ oder Courierzug auf einer der von Wien ausgehenden Bahnen 
abfährt, auf dem betreffenden Bahnhofe einfindet und im Warteſaale unter 
den auf das Glockenzeichen harrenden Paſſagieren Platz nimmt. Dort be: 
trachtet er mit ſtiller Freude die vielgereiſten Koffer, welche ſchon mancher 
erren Länder geſeben haben, er ſtreichelt freundlich die wetterharten Plaids, 
welche ſchon ſo viel Alpenluft eingeſogen, und athmet mit Behagen den 
Lederduft der Handtaſchen, die in ſo vielen fremden Hotels herumgekommen 
find. Dann ſucht er mit den zunächſt befindlichen Nachbarn ein Geſpräch 
anzuknüpfen und läßt ſich erzählen, welche Tour dieſelben vorhaben, welche 
Linien ſie benützen, welche Seen ſie befahren, welche Spitzen ſie beſteigen 
wollen. In dieſer Touriſten⸗Atmoſphäre ſpiegelt ihm dann ſeine Phantaſie 
eine reizende Fata morgana von Städtebildern und Berglandſchaften vor, 
er begleitet in Gedanken die Paſſagiere auf ihren derſchiedenen Routen, 
und nachdem der Oberconducteur weithin ſchallend ſein: „Einſteigen nach 

ausgerufen, verläßt der genügſame Ritter Toggenburg, ſtill ſich freuend, 
den Warteſaal 


(Eine Metamorphoſe.] Unter den Paſſagieren des kürzlich in New: 
ort angelangten Dampfers „Weſer“ befand ſich bei deſſen Abfahrt von 

emen ein bübſches junges Madchen, das ein Matroſe des Dampfers für 
ſeine Schweſter ausgab. Die Schöne wurde im Zwiſchendeck bei anderen 
ungen Maschen einquartiert, benahm ſich auf der ganzen Fahrt ſehr ſitt⸗ 
am und pflog außer mit dem angeblichen Bruder mit keinem anderen 
männlichen Paſſagier näheren Umgang, obgleich Verſchiedene ſich um ihre 
Gunst zu bewerben fuchten. Als nach Ankunft des Dampfers in Newyork 
die Barke der Einwanderungs⸗Commiſſton die Einwanderer an Bord ge: 
nommen hatte, um fie, wie üblich, nach Caſtle Garden zu bringen, waren 
die Freundinnen des jungen Mädchens nicht wenig erſtaunt, als letzteres 
ſich plotzlich 15 enttleiden begann und nun unter dem Frauenanzug Männer⸗ 
kleider zum Vorſchein kamen und auf einmal ein ſchmucker junger Mann 
vor ihnen ſtand. Dan hielt dies Anfangs für einen Scherz, bis der Ver⸗ 
wandelte a allgemeinen Gaudium folgende Erklärung gab: „Ich bin 
lein Mädchen, ſondern ein Mann. Ich heiße Conrad Knauß und bin ein 


r geborener Oeſterreicher, wohnte aber mit meinen Eltern ſeit mehreren Jahren 


künftig die pünktliche Betreibung der fälligen Zablung zu bewirken. Nach⸗ 
dem ſodann von den letzten Kaſſen⸗Reviſions⸗Verhandlungen und von der 
Rechnung der Kämmerei⸗Kaſſe über geleiſtete Vorſchüſſe Kenntniß genommen 
worden war, wurde die Betriebsüberſicht der Gasanſtalt pro 1878/79 ge⸗ 


prüft und die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Annahme des Kanzliſten Neu⸗ 


ebauer zum Polizei⸗Sergeanten genehmigt und aus der Sparkaſſe auf die 
rundſtücke Nr. 207 und 229 Leobſchütz ein hypothekariſches Darlehn in 


Höhe von 3300 M. zur erſten Stelle bewilligt. Bezüglich der Regulirung 


der projectirten Straße am Wallgraben hatte der Magiſtrat einen erneuten 
Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens gegen zwei dortige 
Grundbeſitzer wegen abzutretenden Terrains eingebracht, welcher nach einer 
längeren Debatte genehmigt wurde, fo daß jetzt endlich Ausſicht zur Bes 
ſeitigung des ſchon fo vielfach in den öffentlichen Blättern beſprochenen 
traurigen Zuſtandes dieſes Communicationsweges vorhanden iſt. Für das 
Krankenhaus wurden ſodann die Mittel zur Anſchaffung einer Drehmangel 
bis zu 250 M. im Submiſſionswege bewilligt, der Zuſchlag zur Verpachtung 
der Obſtbaumnutzung für die abgegebenen Gebote mit 317,79 M. gegen 
172,5 M. im Vorjahre, ertheilt und die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rechnung 
pro 1877/78 dechargirt. Hierbei wurde jedoch beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, künftig die Reihenfolge vorzunehmender Pflaſterungen von Straßen 
feſtzuſtellen und dieſelbe genau inne zu halten, da hierbei Unregelmaßig⸗ 
keiten vorgekommen waren. Ferner wurde auf Antrag des Stadtverordneten 
Kreiſel an den Magiſtrat die Anfrage geſtellt, ob nach dem Etat z. Zt. noch 
die Mittel zur Umpflaſterung der Baderſtraße vorhanden ſeien? — Die 
Rechnung über 20 kleine, von der Commune zu verwaltende Stiftungen 
wurde alsdann anerkannt, die Koſten für Reparaturen an einem ſtädtiſchen 
Schulgebäude in Höhe von 580 M. bewilligt und für Verankerungs⸗ 
arbeiten am Rathbauſe 83,9 M. genehmigt. — Bei der ſchließlich noch vor⸗ 
zunehmenden Wahl einer Stipendiatin für das Scharfrichter Berger'ſche 
Mädchen ⸗Ausſtattungslegat, für welches ſich 14 Bewerberinnen gemeldet 
batten wurde Abſtimmung durch Zettel beſchloſſen und erhielt dabei Louiſe 
Krömer von 26 Stimmen 14, mithin die Majorität. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 4. Auguſt. [Börſe.] Die Börſe eröffnete den heutigen Ver⸗ 
kehr in einer ziemlich feſten Haltung, dieſelbe ſchwächte ſich indeß im weite⸗ 
ren Verlaufe mehr und mehr ab, da die geſchäftliche Thätigkeit eine unge⸗ 
mein geringfügige war. Beſonders ſcharf trat dies hervor auf dem Markte 
der internationalen Werthe, die fait umſatzlos blieben. Bemerkenswerth iſt 
jedoch der Umſtand, daß mit dieſer intenſiven Geſchäftsſtille nicht, wie ge⸗ 
wöhnlich, ein Abbröckeln der Courſe zuſammengeht. Und ſelbſt wenn die 
e ga auch um Kleinigkeiten niedriger, als am Sonnabend no⸗ 
tiren, ſo iſt doch leicht zu erkennen, daß auf allen Gebieten die Stimmung 
eine durchaus vertrauensvolle iſt. Diejenigen 2 Papiere, in de⸗ 
nen ſchon an den letztvorangegangenen Tagen der Verkehr lebhaftere For⸗ 
men entwickelt hatte, erfreuten ſich auch heut einer gewiſſen Bevorzugung. 
Am lebhaſteſten gingen Rumäniſche Eiſenbahnactien um, in denen zu ſtei⸗ 
gender Notirung auch auf Prämie ſehr bedeutende Summen 905 
wurden. Oeſterreichiſche Creditactien betheiligten ſich wenig am Verkehr. 
Franzoſen und beſonders Lombarden blieben vernachläſſigt. Auch die Oeſterr. 

tebenbahnen verhielten ſich ſehr ſtill. Durch größere Beliebtheit waren 
Disconto⸗Commanditantheile ausgezeichnet. Wenn man für die Cours⸗ 


ſteigerung aber anführte, daß beabſichtigt würde, das Papier auch an der 


> 


ne Börſe einzuführen, ſo möchten wir doch bemerken, daß poſitive 


andelt 


2 
Fe; 


chritte zu dieſen Zweck noch durchaus nicht getban find und die Nachricht f 


lediglich auf ſpeculative Motive zurückzuführen ſein dürfte. Lauraactien 
waren etwas ſtiller. 
Verkehr faſt gänzlich, nur Ruſſiſche Werthe wurden ausnahmsweise lebhaft 
gehandelt. Ruſſ. Noten feſt bei ſehr belebtem Geſchäft, per ultimo 2164 
bis 217—216%— 217% (Borpr. 219 ¼ /), per Spt. 216%—217—216% 
bis 217½ (Vorprämie 221/4—.221/4½). Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unverändert ftill. Eiſenbahnprioritäten feſt, aber ruhig. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte war die Haltung anfänglich matt, gewann ſpäter 


aber an Feſtigkeit. Potsdamer beſſer. Rechte Oderufer erhohte ebenfalls 


die Notiz. Leichte Bahnen, mit Ausnahme von Rumän,, vernachläſſigt. 
Per ult. notiren: Köln⸗Mindener 138,50 —25—50, Rheiniſche 136,75 —136 
bis 25, Bergiſche 91—90,50—75. Bankactien waren ſehr feſt und wurden 
in großen Beträgen umgeſetzt. Deutſche Bank gut beachtet. Amſterdamer 
und Breslauer Wechslerbank gingen lebhaft um. Berliner Handel zog im 
Courſe an. Deutſche Br kam 4% und Kölniſche Wechsler⸗ 
bank 6% böher zur Notiz, letztere blieb noch über Notiz gefragt. Coburger 
Creditbank ſteigend und lebbaft. Weſtfäliſche Bank beſſer 
Bank zu höherem Courſe in lebhafter Frage. Meininger Bank anziehend. 
Makler⸗Verein desgleichen. Preußiſche Bodencreditbank niedriger. Induſtrie⸗ 
papiere verhielten ſich ruhiger. Cyti⸗Baugeſellſchaft ſteigend, Eggeſtorf 
Maſchinenfabrik höher. 
Müſen, Donnersmarckhütte beliebt. 

um 2% Uhr: Felt. 
498,50, Reichsbank 155,60, Disconto⸗Commandit 160,75, Laurahütte 37,50, 
gan ne 1 Oeſterr. 
rente 82,—, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,75, 5% Ru 
90,87, Köln⸗Mindener 138,57, Rdeimiſche 136,50, Beraiſche 91,25, A 
38,37, Ruſſiſche Noten 217,50, II. und III. Orient.⸗Anleihe ——. 


Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oesterreich. Silderrent.⸗Cp. 175,65 


bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,65 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier: Dollars 4,20 bez., 6% New⸗Nork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,82 —80 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruff. 
Stagtsbabn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Marſchau⸗Wiener 


in der Stadt München in Baiern. Einer meiner Freunde, der Seemann 
geworden war, überredete mich zur Auswanderung nach Amerika. Die 
baieriſchen Behörden lebnten es ab, mir, als einem Nicht⸗Landesangeböri⸗ 
gen, einen Reiſepaß zu verabfolgen, und von den öſterreichiſchen Behörden 
konnte ich meiner Militärpflicht halber keinen Paß erlangen. Mein Freund 
verfiel dann auf den Gedanken, ich ſollte mich als Mädchen verkleiden und 
als ſeine Schweſter die Fahrt mitmachen. Die Sache leuchtete mir ein, wir 
trafen unſere Vorbereitungen, und das Unternehmen iſt geglückt. Ich wollte 
aber als Mann und nicht als Mädchen nach Amerika kommen und mußte 
daher die Umwandlung noch in der letzten Stunde vornehmen, da ich auf 
der Fahrt kein Aufſehen erregen wollte.“ Dieſe Erklärung genügte, und 
der unternehmende Jüngling betrat unter ſeinem wirklichen Namen und 
Geſchlecht den Boden Amerikas. 


Joe des Schraubendampfers.] Am 5. Auguſt 1829 war es, 
daß Joſeph Reſſel mit ſeinem erſten Schraubendampfer, „Civetta“ genannt, 
ſeine erſte Fahrt im Hafen von Trieſt unternahm. Am 5. Auguſt 1879 
werden es daher 50 Jahre ſein, ſeitdem der erſte Schraubendampfer der 
Welt, welcher ſich inzwiſchen alle Meere der Welt erobert, die Gewaſſer der 
Adria durchlief. In Erinnerung an e denkwürdigen Tag hat nun, 
wie man hört, der Prager Stadtrath beſchloſſen, eine Gaſſe in Prag Reſſel⸗ 
gaſſe zu benennen und zugleich am dortigen Polytechnikum eine Gedenk⸗ 
tafel zu errichten. 


[Der Gedenkſtein für den Verfaſſer des „Simplieiſſimus j den 
früberen Schultheißen Hans Jakob Chriſtoffel von Grimmelsbauſen, au 
ſeiner Rubeſtätte, dem Kirchenplatze zu Renchen, wird am 17. Auguſt feierli 
enthüllt werden. Dem Comitee iſt zur theilweiſen Deckung der Koſten des 
Denkmals vom Miniſterium eine Lotterie geſtattet worden, in der außer 
anderen werthvollen Gegenſtänden die Werke Grimmelshauſen's in den ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben zur Verlooſung kommen. f 


[Karl Blind's Tochter. 
Frau Charles Hancock, die Tochter Karl Blind's, in den von der Sanct 
Andrews⸗Univerſität für Damen eingeführten Prüfungen das Examen in 
Moral⸗Pbiloſophie „cum honore“, ſowie auch das Examen in vergleichen 
der Philologie beſtanden und dadurch den Grad als L. A. W 
Arts) erworben. Die „Whitehall Review“ knüpft daran ehrende Zone fi 10 
den Vater, der ſich in England nicht blos politiſch, ſondern an u 0 
ahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten, namentlich auf dem een, 1 
ſcichte der vergleichenden Mythologie und der Literatur, . ter uber 
macht bat und deſſen Geiſt, wie das Blatt andeutet, auf die To 
gegangen iſt. 


„Die Selige Roman von Hans Wahenbufen, Knninn, anti 


g : d in, einer fi 
er ang An Auer reg einer Gemahlin erhob und welche 
foätes, nicht ohne ibre Schuld, verftohen und in daS, Beimatbliche Dorf in 
den Steppen Rußlands verbannt wurde, dürften das Intereſſe des Leſers 
von Anfang bis zum Schluß in Anspruch nehmen. f alle 


In den auswärtigen Staatsanleihen ſtagnirte der 


Dresdener 
Montanwerthe animirt und meiſt anziehend. Cöln⸗ 


Credu 482,50, Lombarden 160,50, Franzoſen 
Goldrente 68,87, Ungariſche Gold⸗ 


Wie die „Whitehall Review“ meldet, hat 


won. — bez., Warſchau⸗Teresvol —— bey, 3 
“min. — Pf. Paris, Diverſe in Pers zahlbar min. 
diſche min. — Pf. Amiterdam, Schweizern minus — 
minus — Bf. Brſiſſel. Be“. Aftr.-Dbligat. 20,45 bez. 
— nz 
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Berliner Börse vom 4. Angust 1879. 


* 
20 Pf. Paris, Hollau⸗ 
Pi. git, Vela 


Et 
Fonds- und Geld-Caurse. Weehsok-Course, 
tsche Teichs-Anl.|t | 99,70 bs Austertam 100 Fl. 8 1.15 169,710 bs 
Gonrstidtıte Anleihe 10 106,00 bad 0. do, 2M. 168,90 bz 
40. do, 18764 9% 30 dz London 1 Latr. 2 M. 2 20,72 be 
wats-Anleiho + - 4 99.1% 8 Paris 100 Fres. 8 T. 2 895 ba 
Ztants-Schuldscheine . 3½ Mid dz Petersburg 100 SR. . . 2 M.% 214,0 bs 
Pram.-Anleihe v. 1886 3½ 150% b Warschau 109 SR... . 8 T. % 216,0 b 
Srliner Stadt-Oblig. 4 ½ 103,40 bz ien 10 fl. 8 101 773 bz 
„Berliner 4½ 10.4% 6 do. Fr 2 3.4 176.10 ba 
e Femmersche 3½ 88, % 5 — 
2 do. . 4 | 99,40 bz uch. 40 Thaler-LCOfe 263.01 B 
2 d. ». . 44½ 103,0 bz@ Sacische 36 FL-Loose 174,90 ba 
— do. Lndsch. rd. 4½ — — sraunschw. Pram,-Anleibe 88 6 bs 
© lPosensche neue. is 88.60 ba Didenburger Loose IF0 10 br 
S-hlesieche . 4 3½ SoSe @ 1 5 1 
® (Landschaft. Gentrail4 "| 96.0 n2@ 7. 4 7 jDollare 110 28 bs 
8 P vor, 29,38 bz |Veat, Bku. % 
2 r 1 — 2 Fapoleon 16.25 ba |do.Silbergd — — 
omm .... 5 Pi 
Be a 4 | 9800 @ mperiale — — Russ. Bin. 217,08 b 
Preussische. . .. » 48.80 0 -Aotien. 
2 \Woetfäl. u. Rhein,! | 99.25 0 Eisenbahn-Stamm-Aot 
ä Sächsische 99,40 bz Divid. prof 1877| 1878 Bar 
(Schlesischo . » » 4 16300 bz Aachen-Mastricht.| ½% | 4a 4 | 17,50 b. 
Badleche Präm.-Anl. . 4 31% bz Berg.-Märkische. .| 3½% | 4 1131 4 d 
‚Baierieche 40% Anleihe, 4 |131,85 bz Berlin-Anhalt . 6% |6 4 =. 25 
-Oöln-Mind,Prämiensch |3+,112#,75 b Berlin-Dresden . .| 0 0 4 ne 
#5che, Rente von 187003 | 77,16 b26 Berlin-Görlitz , ..| ® 0 4 6,25 bx 
Mt nn nn Brlin-Hamburg, . 140% 1316 1 1 775 De 
> Berl.-Potsd-Magdb| } 3 . * 
Kypotheken-Gertifioate, Berlin-Btettin . ..| Tao] 3½ [4 148.80 bz 
"sche Partial-Ob. s |110,60 ba Böhm. Westbahn 5 0 5 | 82.46 bz 
xb. Pfd. d. Pr. Hy p. -B. 41,16] % bas FBresi.-Freib, .... 2% 3% ja 80 1 5 
40. do. e 104,50 bag Cöln inden . . 540 6,8 4 138,0 br 
Oeutache Hyp.-B.-Pfb. 44½ 98,46 bas I ux- Rodenbach. B. “P 4 | 26,70 b G 
40. dd. de. f, 1102,00 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 99, | 8.214 |4 104 60 ba 
Kuad br. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 101, 80 @ Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 4 14,25 bz 
“pküend, do. (1812) 104 9 bad Hannover-Altenb. 6 0 4 | 14.10 ba 
30  rückzb, & 11015 110 ge ba Kaschau-Oderberg| 4 4 6b 49% bro 
de do, do. 4½ 404, 1% bac IKronpr. Eudolfb. .| 3 5 5 68.00 bo 
Unk.H. d. Er. Rd.-Ord. B. õ — — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 186 5% bo 
40. III. Em. do. 5 103% B Märk.- Posener 0 4 4 24,4% bal 
Kü ab. Hyp. Schuld. do. 5 | — — Magdeb.-Halberst.] 6 9% 1 139,09 bi 
Ayr. enth. Nord-G. c- B6 10,0 beg Mainz-Ludwigeh. 8 4 4 | 78,10 ba 
90, do, Pfandbı..jö | 67,50 2 ÄNiederschl.-Märk.., 14 4 | 00 G 
Pomm. Hyp.-Briofe . [102,00 8 Oberschl. A. C. D. E. 8½ 8½ 3 ¼ 159,0 bx 
do, do. II. Em. 5 f 96,70 6 do. B. 89 | Big 3½ 142,0 bz 
Both. Präm.-Pf. I. Em. 118.50 bz Oesterr.-Fr. St.-B| 6 6 4 1498,60.493 00 
46, do. II. Em. [110.26 bz Oest. Nordwestb.| 4,180 4 s 122410 ba 
40. Sc P f. rz Ibr. m. 106, 188. @ Osst.Südb.(Lomb.)| 0 e 4 19.0.9 
44, 4½ do, do, re. 110 4½ 99,20 b Ostpreuss. Südd. 0 o 4 | 600: bzG 
Hoininger Prüm. Pfdb.“ 4 [116,40 52 Rechte-O.-U.-B. . 6½ : (4. [128,16 bz 
tab. d. O est. Bd.-Cr.-Ge.]5 [10160 w Reichenberg-Pard. 14 4 4½ 42,6% bz 
dehles. Bodener.-Pfdbr. 5 13,94 bz Rheinische 7 5 4 ſabę. 130 30 ba 
do. do, 4½ 0% 6 do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 9776 bzB 
Hädä. Bod.-Ored,-Pfdb. 5 103,00 B Rhein-Nahe-Bahn,| 0 0 4 | 12,00 bag 
40. do. Ae ee Rumän. Eisenbahn 2 2 (4 | 38,26-33-50 ba 
Schweiz Westbahn 0 0 4 18,0 ba 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 103.40 bzB 
er-B. (1. 1.4. . 47% C0, 50-60 beB | Thüringer Lit. A. 714 8 4 187,75 bz 
d au nal | 89,90 bz Warschau-Wien, .| 5 * 9,1064 211,50 bz 


as, Goldrente 4 | 50,10 ba 


Eisenbahn-Staum-Prieritäts-Astien, 


40, Papierrento . 4½ 68.90 bs 
40, bier Präm.-Anl. 4 [113.25 B Berlin-Dresden . 40 0 5 30,0 bz@ 
do. Lott.-Anl. v. 60 .f lade bz Berlin-Güörliwer % % ss | 4340 bag 
d-, Credit-Loose . fr. 32276 bzB Breslau-Warschau) 0 0 5 33,10 bag 
A. 64er Loose . ‚fr. 1294.00 bac IHatle-Sorau-Gub. 0 s | 44,58 528 
Ausg. Präm.-Anl. v. 64% 159.60 bz Hannover - Altenb,| 0 0 5 | 39,25 ba 
do. do. 186615 169% bz Kohlfurt-Falkenb.] 35 % ; | 29.85 52 
40. Orlent-Anl. v. 18776 | 62.20 bz Märkisch -Posener| 4½ |6 s | 9,50 520 
20% II. do. v.1876l5 | 6225 bzB [Magdeb.-Halberst.| 3½ | 31/2 3½ 86,10 bag 
do. III. do. v.187915 | 62,20 bz do, Lit. C. 5 6 5 1115.76 ba 
do, Bod.-Ored,-Pfdbr.|5 | 89,16 bs fo stpr. Südbahn 5 |5, s 9,75 bz 
40, Anleihe 1877.6 91,10 bz Rechte-O.-U,-E. . .| 6½ | 7 128,59 ba 
do, ne 50,08 B Rumänier 8 8 ze . 
Mune,-Poln.öchatz-Ubl.in | — — Baal-Bahn „4. 0 0 3% ba 
Boln, 8 8 —— * Weimar- Gera. 6 0 I 20,90 ba 
x uid.- 8 8 2 
p. 188116 [143,65 ba Bank -Faplers. 
do. 50% Anleihe, . 5 IC) 4 bz Alg. Deus. Hand. -G. 2 — 14 1 84:56 
anl. 60% Anleihe .. 5 80 30 bz& Anglo Deutzchehk. O ( 4 | — — 
tal. Taber-Oblig., % ls @ Berl. Kassen-Ver.| Gz] Bo |A 188.80 0 
Kuab-Grazer 100 Thlr. LJ 4 | 82,25 b Berl, Handels-Ges.| 0 0 4 | 7200 vag 
Rumänische Anleihe .|8 ie g bas Brl. Prd.-u.Häls,-B.| 6 6 4 | 74,00 m. 
Türkische Anleihe . .fr. | 11.70 G Braunschw. Bank.| 5 “U, 44 | 85.19 bis 
Unger. Goldrente . . % | 62,30 be Bresl. Diac.-Bank.| 3 3 4 | 81.60 vag 
40, Loose (M. p. St.) fr. 186.6 B Bresl, Weehalerb.| ¼½ 6% |4 81 60 bac 
. 50% St.-Eienb.-Anl. | 83,00 oz Coburg. Cred.-Buk. 5 4½ |4 | 1880 ba 
40. Schatzanw. II. Abth. 6 | — — Danziger Priv.-Bk.| O | 54, |4 106,50 00 
Jehmedische 10 Thlr.-Looge — Darmet, Creditbk.| 691, 6% |4 136,50 b: 
Finnische 10 Thir.-Loose 45,25 b Darmst, Zettelbk.| 55, | 51, 4 1104,56 bz 
Fürken-Loose 36,75 bad Deutsche Rank. 6 6½ 4 172 8 be 
—— - do, Reichsbank 6,29 | 6,8 165 60 bz 
Eisenbahn-Priorliäte-Aotien. do, Hyp.-B. Berlin 71, | 61, 4 89,25 b 
Berg.-Märk. Bario IL 4½ 12, @ Disc,-Comm,-Anth,| 5 6% |4 160 C0 bz 
do. III. v. 4 1 3½ 0,00 ba do. ult. 5 6% 4 1160.80.64, 
40. do, 1. 4½ 102 bzB Genossensch,-Enk.| 5½ 6½ 4 1070 bz@ 
do. Hess. Nordbahn, |162,70 bz o. junge 81, 5% 4 102% b 
Gerlin-Oorlit «+, 5 10½ B Goth. Grundéredb. 8 ä ä 4 | 94,25 bah 
N 4% 97.46 ba do, junge s % 4 93280 6 
do, Lit, O. . dla] 6% 8 Hamb. Vereins-. 0% 734 4 | — — 
#@rosi-Freib,Li, 4610 8 Haunov. Nenk 0 6% 4 10.0 bB 
do. Lit. 6./4½,1 1.0 8 Königab. Ver. Buk.“ # 6 4 | 86,60 ba@ 
do. do. H. 4½ %% bag Ludw.-E.Kwileckl 0 — |# | 53,06 @ 
do. do. J. 4½%/%% 4% bas Leipz. Crod.-Anst,| 5% 6% |4 139 00 boeh 
d, do. K. 4½ l, 40 bag Luxemburg. Bank| 6¼ | ½ 4 [147,54 bd 
do. von 1876. 104, 10 b Magdeburger do, | 5% 6% 4 1120 G 
U a-MindenIII. Lit. A. 4 | 97,15 d Meininger do. 2 2½ 4 87.76 b2@ 
do, . Lit. B. 4 — — Nordd, Bank ...| Alfa 8% 4 148 9% G 
do, . . IV. 4 | 9825 B Nordd. Grunder.-BH. 5 ⁴¹ 4% | 4900 5.0 
40. l Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 | 75,00 626 
Salle-Borau-Guben . 4½ 103,5 B Oest. Ored.-Actien) 8¼½ | 83, 4 420.5 .-62,50 
Hennover- Altenbeken. 4½ 04 Posener Pro.-Bank| 61½ 4 4 196 26 bz 
Märkisch-Posener . | 101,75 bzB Pr. Bod.-Or.-Act.-B.. 8 5 4 | 69,03 bz 
F.-M. Btaatsb. I. Ser.“ — — Pr, Cent.-Bod.-Ord.| 94, | v1, 4 1126,05 bx@ 
do, do, II. ger.. 4 — — Sächs. Bank 6% | 59% 4 12 ba@ 
do, do, Obl. I. u. II. 1 | 9,26 bz Schl. Bank-Vorein 6 ä 4 | 98,05 bas 
do, do, HL der.“ | 98,50 b Weimar, Bank 0 % 4 80 7d 
* 4. ara # — — Wiener Unionsbk,| 3½ 5 4 187 6 
o. B. 44 3 — — 
do, GWG. bg In Liquidation, 
do, Desk, 44 — Berliner Bank — ı— tc. 6500 
do, Bar 3½ 89,69 bea Berl. Bankverein — — ftr. — — 
40. Busch 4½/ 193,8 b Berl, Wechsler- B. — ftr. — —- 
40. .. 41,1102,56 B Oentralb. l. Genos.| -—- | — fr. | 59,00 @ 
do, E. 4/103 C B Deutsche Unionsb.| — | — ftr. — — 
do, von 1869. [10220 @ Gwb. Schusteru,C.| — — fr. — 
de, von 1873.4 | 97,70 B Moldauer Lds.-Bk.| - I1— fr. — — 
do, von 1874. 4½ 102.40 bz Ostdeutsche Bank| — — tr. — — 
do. Brieg-Nelsge4½ — — Pr. Credit-Anstalt| — |— fr. — — 
do, Cosel-Oderb.)% | — — Sächs. Cred.-Bank| — | — ftr. [107,75 0 
40. do. 5 (0335 0 Schl. Vereinsbank| — — ftr. — — 
do. Stargard-Posen 4 7.75 bad Thüringer Bank .| 0 — tr. | 80,50 bzG 


2 0 es IL Em: 1115 01,60 @ Industrie-Paplere, 
„ Närschl,Zwgb 3½ — — Be 3 
or ass. Südbahn . 47½ 20, B Berl, Eilsenb,-Bd-A. ft, 
to-Oder-Ufer-B. 4½ 362.90 @ D. Eisenbahnb.-G. 0 6 4 1,25 ba 
— Ei an: . 1 a. do. Reichs- u. Co.-B. 0 — 4 194006 
E 
or mamifab. 0 
e 4802. 6 | 9,00 bB Westend. Oma. — — ftr. —— 
u 20 Mark gar Is | 87,65 b. 
* n N Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 5 4 | 88,50 bz& 
. 2 - 2 Schles, Feuervers. 28 21 ftr. |1600 @ 
äsan-Kosl g 0. . 
eke eee, 10618 60 eee Gre b : | 320, kee 
do. II. Emission. tr 700.80 570 Dortm. Union. 0 —— 4 15,90 bz 
Prag-Dux ....... ‚ir. | 2669 520 do. abgest...| 0 — 4 18.50 0 
“al. Carl-Ludw.-Bahn|5 90,0 G Königs- u. Laurah.] 2 — 4 87,30 bꝛ0 
do, do, neues 82,60 B Lauchhammer. ® — 4 | 38,50 bz@ 
Xaschau-Oderberg . . | 6946 dag fJlarienhütte . . 2½ |4 | 560 bag 
Ung. Nordostbahn, . ‚6 | 65.10 bad Cons. Bedenhütte.| — | — 4 10% brB 
Ung. Ostbahn %% | 6326 b Schl. Kohlenwerke 0 — 4 19,10 bad 
Lemberz-Czeruowitz . 512,0 G Schl,Zinkh.-Actien] 2½ 5½ |4 | 87,70 bz 
0. do. 11.6 | 7560 bd do,  8t.-Pr.-Aet, 61, | 515 4 95 60 ba 
do, do, UI.s | 66,35 das | Tarnowitz. Bergb. 0 % 4½ 56,56 520 
do. ad „av: 5 9125 ban Vorwärtshütte . 0 0 4 9,00 bzB 
Mäbrische Grensbahn 25 bıB 
Mähr.-Schl. Oontralb, .|fr. | 22,60 bad e Lloyd — — 4s 6 
n Hodel bebe 84 dee ed k. erer f, . e 
„ Rudolf-Bahn . | 75,49 bz 8 nb. 0 75 ba 
a Pt 8 Kian 8 Oeitabr.| 5 | Big ! | 6400 ba@ 
a eee, 0" I |EioB” 
9 taatsbahn|3 274.00 bz 7 Ra * 20 ba 
— südl. Staa deus 3 207 0 ba Dam 1 Wag.Fabr. 0 0 4 50 
do. Obligationen | Wr bas Schl. Lei ang B. %% 4 | 44,58 ba 
Rumän, Eisenb,-Oblig.|6 12 > 40. — 5 1% 15 — — 5 
BEN ng, 2 4 2 295 
e 6 1c B Wilhelmsh. MA. 0 0 4 122% b 
do IV. 6 94,76 bs Bank-Discont 3 püt, 
4 V.. 6 | 9260 bz Lombard-Zinsfugs 4 por, 


Erfurt, 4. Aug. Der diesjährige Börſentag war noch flärfer 
als in früberen 5 Der angebotene Raps war I a von — — 
Wuchs eld fh die Käufer zurüdhaltenn zeigten: hir trodene Haare 
wurde in vereinzelten Fallen 225 bis 230 M. per 1000 Kilo bezahlt. 
Rübol, fofort lieferbar, wurde mit 53 bis 54 M. per 100 Kilo bezahlt; für 


und 5% Lombard] ſpätere Lieferung zeigte 


ſelb 1 billige j wert 5 
Rübkuchen 13% M. per 108 39255 zu billigeren Preiſen wenig Kaufluſt 


Dresden, 4. Auguft. Die in der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der 
Dresdener Bank vorzelegte Semeſtralbilanz weiſt einen Reingewinn von 
666,000 M., d. h. 14 pCt. aus. 


Trieſt, 4. Au, guſt. Der Lloyddampfer „Polluce“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt Heute Morgen 8% Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Berlin, 4. Auguſt. I[Producten⸗Berich.] Das Wetter iſt ſeit 
Sonnabend ſehr heiß und trocken. — Roggen eröffnete in recht feſter Hal⸗ 
tung wohl in Folge der erheblich geſteigerten ruſſiſchen Valuta, welche nicht 
nur die Einleitung neuer Beziehungen ruſſiſchen Roggens verhindert, ſon⸗ 
dern auch wohl die Zurückregulirung früherer Abſchlüſſe ermöglichen dürfte, 
dennoch ging die Feſtigkeit ſpäter wieder verloren, weil die Käufer für Ter⸗ 
mine recht ſpärlich vertreten waren. Waare iſt nicht ſonderlich beachtet, der 
Umſatz gebt ſchwerfällig. — Roggenmehl ſtill. — Weizen feſt eröffnend, ge⸗ 
riet) von Neuem in rückſchreitende Preisrichtung, da ziemlich viel Angebot 
in den Markt trat. — Hafer loco matt, Termine unbeachtet. — Rüböl in 
trägem Verkehr, Preiſe neuerdings zu Gunſten der Käufer. — Petroleum 
leblos. — Spiritus hat bei beſchränktem Umſatz im Werthe keine weſent⸗ 
liche Aenderung erfahren. 

Weizen loce 183—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelber 191 M. ab Wagen bez., per Auguſt 196½ —195 M. be per Auguſt⸗ 
September — M. bez., per September⸗October 198 —196½ Mark bez., per 
October⸗November 201 —200 M. bez., per November⸗December 202 bis 
209% M. bez., per April⸗Mai 210 —208% Mark bez. Gelündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 123—145 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſ. 125—128 Mark ab Kahn bez, geringer ins 
ländiſcher — M. ab Boden bez., hochfeiner inländiſcher — Mark bez., per 
August 126 — 126 M. bez., per Auguſt⸗September 126 —126 M. bez., per 
September⸗October 128—127% M. bez., per October⸗Nodember 13044 —130 
M. bez., per November⸗December 133—132½ M. bez., per April⸗Mai 
141% —141 M. bez. Gekündigt 8000 Centner. Kündigungspreis 126% M. 
— Mais loco 106 bis 111 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher 
— Mark ab Bahn bez; amerikaniſcher — M. ab Kahn bez. — Hafer 


loco 122 bis 155 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 


preußiſcher 135 bis 144, M. bez., ruſſiſcher 130 bis 140 M. bez., ‚pommer: 
ſcher 146—148 M. bez., ſchleſiſcher 143 bis 146 M. bez., böhmiſcher 143 
bis 146 M. bez., feiner weißer pommerſcher 150—152 Mark, feiner weißer 
ruſſiſcher 150 bis 152 M. ab Bahn bez., per Auguſt — M. bez., per 
Auguſt⸗September /— M. bez., per September⸗October 131 M. bez., per 
October November 131 M. bez., per November⸗December 131 M. bez., per 
April⸗Mai 138 M. Br. Gelündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 
— Erbſen, Kochwaare: 150 bis 190 M., Futterwaare: 128 bis 148 M. 
— Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00; 29,00 
bis 27,00 M. bez., Nr. O0: 27,00 bis 25,50 M., Nr. O und 1: 25,50 bis 
24,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1; incl. Sad 
per Auguſt 18,45 — 18,40 M. bez., per Auguſt⸗September 18,45 bis 18,40 
M. bez., per September⸗October 18,50 M. bez., per October⸗November 18,60 
M. bez., per November⸗December 18,75 M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 220 bis 236 M. 
bez., feuchter 205 Mark bez. — Winterrübſen loco 218 bis 232 M. bez. — 
Ruͤböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 53,8 M. bez., 
per Auguſt 54—54,2 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,8 — 53,9 bis 
53,8 M. bez., per Septemver⸗October 53,8 —53,9—53,8 M. bez., per October: 
November 54 M. bez., per Nopember⸗December 54,3—54,1—54,2 M. bez., 
per December⸗Januar 54,4 Mark bez., per April⸗Mai 55,3 Mark bez. 
Gekündigt 200 Centner. Kündigungspreis 54,2 Mark. — Petroleum loco 
per 100 Kilo incl. Faß 22,3 M. bez., per Auguſt 22 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 22 M. bez., per September⸗October 22 M. bez., per October⸗ 
November 22,7 M. bez., per November⸗December 23,6 M. bez. Getündigt 
— Er. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 54— 54,3 M. bez., per Auguſt 53,2—52,8 
bis 53 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,2 —52,8—53 M. bez., ver Sep: 
tember⸗October 53,4—53,2 M. bez., per October⸗November 51,9—51,8 M. 
bez., per November⸗December 51,—51 M. bez., per April⸗Mai 52,6—52,4 
bis 52,5 M. bez. Gekündigt 660,000 Liter. Kündigungspreis 52,9 M. 
„ Breslau, 5. Aug., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu- 
2295 Bus war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen, feine Qualitäten preis haltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſſcher weißer 
17,00 bis 18,70 19,40 Mart, gelber 16 90 — 18,00 bis 18,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,50 
bis 13,60 — 14,40 Park, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,30 Mark, 
weiße 14,20—14,60 Mart. i 

Hafer behauptet, vr. 100 Kilogr. 11,80 —12.40—12,90 bis 13,40 Mark. 

Mars in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,30—10,80 Mart. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,70 —13,89—16,00 Matt, 
Vietoria⸗ 16,00—17,00—18,00 Mark. I 

Bohnen preishalend, pr. 100 Kilogr. 16,0 —17,00—18,50 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,8°—8,20—9,W Mork 
blaue 7,6080 —8,50 Mart. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kiloar. 10,60 —11,20— 11,80 Mark. 

Delfaaten trockene Qualitäten preishaltend. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. — — — — 
Winterraps 22 — 19 50 17 — 
Winterrübſen 1 20 — 19 50 
Sommerrübſen er — — — — 
Leindotte — 


Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—86,40 Mark, pr. 
Sept. Oct. 6,20 Mart. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9—9,30 Mark, fremde 
7,10—8 Mark. N 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell vr. 50 Kilogr. 23—33—3° 
u 1 9 weißer feſt, pr. 50 Kllogr. 35—42—50—57 Mark, bochfeiner 
über Notiz. 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17— 19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50— 28,50 
Mark, Roggen fein 21,50 22,50 Mark, Hausbacken 20,00 21,00 Mar! 
Roggen⸗Futtermebl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,90—7,50 Mark. 


Heu 2,50 —2,80 Mart pr. 50 Kilogr. b 
Rogaenftrob 19,59—20,50 Mark vr. Schock à 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 4., 5. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Quftwärme.....0.. + 22°4 + 18°,5 ＋ 15˙3 
Luftdruck bei oO. 332% 65 332% 40 3324 43 
Dun e e 44,65 5,04 5%57 
Dunſtſättigung 38 pCt. 54 pCt. 77 pCt. 
Winzkd d S. 1. SO. 1. S. 0. 
Wetter beiter. beiter. beiter. 
Wärme der Oder 180,7. 


Breslau, 5. Aug. [Waſſerſt aud. D.⸗VP. 5 M. 4 Em. U.⸗P. — M. 46 Gm, 
r —˙r-— K———L—:.¼ĩ ͤ jù ——:..ñĩ%ĩ5!0 — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 4. Auguſt. Der anläßlich der Feſtlichkeiten von Nancy 
abgelaſſene Extrazug (22 Wagen) verunglückte zwiſchen Nancy und 
Vezeliſe, indem der Zug auf ein falſches Geleiſe gerieth, wodurch ein 
0 herbeigeführt wurde. 5 Perſonen getoͤdtet, 31 ver: 
wundet. 

Paris, 4. Auguſt. Jules Ferry präſidirte bei der Vertheilung 
der Preiſe für die allgemeine Preisbewerbung zwiſchen den Schülern 
der Pariſer Lyceen. Er hielt für dieſen Anlaß eine Rede, worin er 
betonte, die franzöfiihe Republik und die Univerſität ſeien einig in 
Bekämpfung des gemeinſamen Feindes. Der Geiſt Frankreichs ſei 
mit ihnen. Das liberale Frankreich des Jahres 1879 fei nicht 
Willens das Joch auf ſich zu nehmen, welches das chriſtliche Frank⸗ 
reic nicht habe tragen wollen. 

London, 4. Aug. Unterhaus. Bourke antwortet Dieke, die 
Pforte habe nicht formell auf die Note vom 27. Juli, welche auf 


N 


die Reform Bezug nimmt, geantwortet, dagegen Layard verſichert/ 
ſie beabſichtge nicht die ihr im Berliner Vertrage auferlegte Verant⸗ 
wortlichkeit zu umgehen. Die Reformen wären nır verzögert, weil 
die Erwägungen zu zeitraubend ſeien. Sie hoffe in einigen Tagen 
dieſe Erwägung beendet zu haben und werde dann die Sache regeln. 
Northcote conſtatirt dann auf die Anfrage Goldſmid, es ſei weſentlich 
richtig, daß die Abſetzung des Khedive Egyptens Privilegien nicht ge⸗ 
ändert habe, der bezügliche Ferman fei aber noch immer nicht er⸗ 
laſſen. Es ſei unwahr, daß die Pforte die Erhöhung des Tributs 
vor Gewährung des Fermans fordern werde. a 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 4. Aug., Abends. Be eee 3% 
amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente —, —, Anleihe von 1872 


116, 83, Türken —, —, Spanier exter. 15, —, do. inter, —, Egypter 
239, 73, Chemins ottomans —, —, Türkenlooſe —, —, 3 ——.— 
ottomane —, —, Italiener 79, 75, Chemins Egyptiend —, —, Lombarden 
—. Oeſterr. Goldrente 70, Ungar. Goldrente 81%, 1877er Ruſſen 
92, 81. III. Orientanleihe 62%. Ruhig. 5 

Frankfurt a. M., 4. Aug, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 20. 48. Pariser Wechſel 80, 91. Wiener 
Wechſel 175, 90. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139. Rheiniſche do. 136%. 
Heil. Ludwigsbahn 78%. Köln Mindener Präm.⸗Antheilſcheine 129 ½. 
Reichs⸗Anleibe 99%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bant 136%. Mei⸗ 
ninger Bank 87. Oeſt.⸗ung. Bank 728,00. Creditactien “) 239%. Silber⸗ 
rente 59%. Papierrente 53%. Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
82%. 1860er Looſe 121%. 1864er Looſe 293, 00. Ungariſche Staats⸗ 
loose 184, 80. do. Schatzanweiſungen —. do. Oſtbahn⸗ Obligationen IL 
73%. Böbmiſche Weſtbahn 167%. Eliſabetbbahn 163%. Nordweſtbahn 
112%. Galizier 209%. Franzoſen ) 249. Lombarden “) 79. Italiener 
80%. 1877er Ruſſen 91%. II. Orientanleihe 62%. Ceutral⸗Pacific 10814. 
— Jeſt, Orientanleihe belebt. ar \ 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 240, Franzoſen 249%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
IR Drientanleiße 62%, III. Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er 
oo 


’ 


per medio reſp. per ultimo. 


amburg, 4. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St. r. A. 12875, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69, Ung. Geldrente 
82, Grebitactien 240, 1860er Looſe 121%. Franzoſen 623, Lombarden 


198%, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 90%, Vereinsbank 122, Laura⸗ 
hütte 87%, Norddeutſche 147%, Commerzb. 110%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 138%, Rhein. Eiſenb. do. 136%, 
Bergiſch Märk. do. 91%, Berlin⸗Hamb. do. 171%, Altona⸗Kiel de. 126%. 
Disconto 1% vEt. II. Orient⸗Anleihe 60%. Feſt. . 

Hamburg, 4. Aug., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loc 
ruhig, auf Termine feſt. — Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen per 
September⸗October 199 Br. 198 Gd., per April⸗Mai 206 Br., 205 Gd. 
— Roggen per September⸗October 124 Br., 123 Gd., per April⸗Mai 133 
Br., 132 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 57½, per October 
57. Spiritus feſt, per a 38% Br., per September⸗October 39% 
Br., per October⸗November Br., per November⸗December 39 ½ Br. 
Kaffee rubig. Umſag 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
6, 80 Br., 6, Gd., ver Auguſt 6, 65 Gd., per September⸗December 
7, 25 Gd. — Wetter: Gewitterluft. 

Peſt, 4. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.) 
und Termine feſt, per Herbſt 11, 27 Gd., II, 30 Br., per rden —. Hafer 
per Herbſt 6, 15 Gd., 6, 20 Br. — Mais ver Augu September 6, 55 
Gd., 6, 60 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 4. Auguſt, Nachm. [Probuctenmartt..] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Aug. 28, 50, per Septbr. 28, 25, per September⸗December 
27, 80, per Wos der Pane 27, 80. Mebl feſt, per Auguſt 61, 50, per 
September 61,75, per September⸗December 61, 75, per Nobember-Februar 
61, 50. Rübol weichend, per August 79, 75, ver Sepibr. 79, 25, per Sep⸗ 
tember ⸗ December 79, 25, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus fell, per 
Auguſt 57, 00, ver September⸗Vecember 57, 50. Wetter: Bedeckt. 

aris, 4. Auguſt, Nachmittags. Robzucer feſt, Mr. 10015 pr. Auguſt 
Biden den Ar. e 10 Alan ber ae 59, 0, pr Seplanber 3 3 
uder ruhig, Nr. 3 per ar. per Augu „50, pr. Septemb 
per 1 5 ne 1 1 a piember 59, 25, 
niwerpen, 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. ([Petroleum⸗ 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 17% Br, 
per September 17% Br., per October 18 Br., per October⸗December 18 7% 
Br. Unverändert. 

Bremen, 4. Aug., Nachm. Petroleum ue (Schluß bericht.“ Stan⸗ 
dard white loco 6, 85, per Septbr. 7, 00, per October 7, 10, per October⸗ 
December 7, 30. 
eG 


Weizen loco 


8 Literariſches. f 
„Zum Sedanfeſt.“ 6 Schriftchen zur Feier des Sedantages, gewidmet 
Deutſchlands Kindern, liegen uns aus dem Verlage von Otto Radke in 


Eſſen zur Beurtheilung vor: 1) Wilhelm I., Deutſchlands Heldenkaſſer“ ; 
2) „Der Franzoſenkrieg oder Deutſchland, Deutſchland über Alles“; 
3) „Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen“: 
4) „Luife, Königin von Preußen“, k) Friedrich der Große; 6) „Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſerin Auguſta, Deutſchlands Kaiſerpaar“. Die mit Nr. 1, 
3, 4, 5 und 6 bezeichneten Schriftchen geben eine Lebensbeſchreibung der 
betreffenden Perſönlichkeiten und ſind mit deren moblgetroffenen Bruſtbildern 
geſchmückt, Nr. 2 ſchildert den großen Krieg von 1870.71. Mit tiefem Ver⸗ 
ſtändniß für die Kindesnatur verbindet der Autor (Lebrer Ey in Borbeck) 
eine einfach herzliche Schreibweiſe von wohlthuendſter, patriotiſcher Wärme. 
Dieſe Schrifichen find daher ganz beſonders ge Rafe das kindliche Gemüth 
. un Gre ar 1 Bee Sr 2 5 Reich u erfüllen. 

a Grunde find fie auch ſeit Jahr en zum Sedanfeſte 
an die Schuljugend verwandt worden. Wie ſebr fie ſich dazu 55 dafür 


ſpricht wohl außer den beiten Empfeblunzen von Behörden u. . w., au 
der große Abſatz von Nr. 1—5 (Nr. 6 erſchien erſt in dieſem Jahre), 55 
bis et fa Million Cremplare betrug. ar. 4 Königin Luife) ist ſpeeiell 
für die weibliche Jugend geſchrieben er eſtimmt, die empfindliche Lücke, 
welche die Jugend Literatur für das wei iche Geſchlecht gerade in nationaler 
eziehung zeigt, mit füllen zu belfen. Der Verleger bat ſeine Feſtgaben 
vortrefflich ausgeſtattet und die Preiſe billig geſtell. Wir können den 
Büchelchen nur die weitefte Verbreitung wunſchen und empfehlen dieſelben 
namentlich den Staats: und Gemeinde Behörden zur Anſchaffung für die 
Schuljugend angelegentlichſt. Die Vertheilung derſelben wird in viele junge 
Herzen den Samen der warmen Vaterlandsliebe legen und kräftigen. 


— — 

Die Nr. 31 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Geſammteigenthum und pribates 5 en⸗ 
thum. Von Bluntſchli. iteratur und Kunſt: In desertis, Von 
Johannes Scherr. — riefe 0 Leſſing. Herd gegeben von C. Chr. Red⸗ 
lich. Beſprochen von A pt 5 8 oſenkranz. Von Alexander 

ung. (Schluß) — Ju Aus de ihr „Hunbertjähri em Geburtstage. 
on Hermann Kindt. ern.“ 8 1 50 Habt: Dramatiſche Aufführungen. 
Seen ung Gübenert Satire d n e 
den viefe und Antworten. Emil Claar. Wen Pau 


ET UT ER Ta 
und Freud.“ Novellen von Hedwig Probl. (Breslau 
Drei Novellen werden uns % —— — ale Buche 
Adel. Eine alte Commode. Bin ich glücklich? Der Grund⸗ 
ab nt 700 A see ſondern daß wir cer 
irken ſollen ) 7 Diele Geſchicht welche in ſchlechter, aber 
979 herzgewinnender Weife erzählt a. - Dir N Novellen 


namentlich der Damenwelt empfehlen, ir 
Matthias-Park. 


Am 4. Auguſt, Abends 101 
perſchied nach Zwöchentlichem Kranlen⸗ Übe ab: G 

6 Uhr ab: Gefüllten 

Heute 185 echt mit Butter ⸗ 


lager im 77. . Sache unſere theure 
e 
und ungeſi . Kassner. 


— 


geboten: Von 


rn Groß⸗, Schwiegermutter und 
ante „ 1431] Sauce. 
Frau Helene Friedman. 
. den 5. Auguſt 1879, 
Rechtsanwalt 
115 Seine dann, 


im Namen der Hegterbliebenen. 
Trauerhaus: Nie Dr 


; 
Gk, Bat u. Cam 


Liqueur- und Wein-Etiquettes 


in fein. franzdl. Farbendr., ſelbſt bei 
fl. uant. m. belt, ra 22 h 
Ausw. u. bill. Preiſen bei [1899 


P. Cohn, Dver: u. Burgſtr.⸗Ecke. 
Redacteur: Dr. Stein. 


Dr. G von Friedrich) in Breslau. 


